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England erntet die Früchte seiner Indien-Politik 


Attentat eines Anders auf Lord Jetland 


Großbritanniens Indien Minifter durch eine Kugel verletzt / Ein hoher Beamter getötet / zwei weitere Engländer verletzt 


Ammſterdam, 14. März 

Im Laufe einer Verſammlung der Verein ⸗ 
gung „India Aflociation“, die am Mittwoch, 
abend in London ſtattſand, wurde Sir Miltael 

’Dmwyer, ein hoher engliſcher Beamter, 
durch ellen Sub von einem Inder ges 
tötet, Der Indienminifter, Lord Zetlanb, 
wurde durch eine Kugel verletzt. Durch weis 
lere Schlſſe wurden Sir Louis Danewet 
und Lord Lamington getroſſen und verleßt. 

Wie Reuter hierzu berichtet, wurde Lord 
Jetland, der Staatsſekretär für Indien, eben: 
allg verwundet, doch kam er mit einem lelchten 
Streiſſchuß davon. Auch Sir Lonis Dane, ber 
Semalige Prüſtdent von Kaſchmir, und Lord 
Lamingkon, der ehemalige Gouverneur von 

lomban, wurden verwundet. Sie erhielten 

beide Armſchüſſe. Brigadegeneral Syles, der 
Neben Lord Zetland ſtand, blieb unverleht. 
DV dwyer, der 75 Jahre alt war, wurde von 
wei Schiffen in ber Herzgegend getroffen. 

Die Schießerei geſchah am Schluß einer 
Aberfüllten Verſammlung in Caxtonhall in 
London. Fünf Schüſſe wurden in schneller Folge 
abgegeben. Man hörte, wie ein Mann, ber ein 

ſewehr in Händen hielt, rief: „Weg frei!“ 
t lief durch den überfüllten Seltengang zur 
Tür. Einen Augenblick lang herrſchte Pant, 


aber dann ſtürzten ſich zwei Männer auf ihn, 
die ihn der Polizei übergaben. Niemand der 
Zuhörer durfte innerhalb von zweieinhalb 
Stunden den Saal perlaſſen ober telephonieren. 
Die Polizel riegelte das Gebäude vollftänbig 
ab und verhörte alle Anweſenden. 


Lodſcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bebanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Die Schüſſe des Inders im Herzen Londons 
auf Sie Jetlaud und bie ehemaligen indiſchen 
Gouverneure find der beredte Ausdruck ber 
Notwehr eines geguälten Poltes, das ſich 
nach endlosen Lelden gegen ſeinen plutolrati⸗ 
ſchen Zwingherrn zur Wehr ſetzen will. 


Deulſchland liefert weiter Kohle 


Faſt der geſamte Kohlebedarf von Deulſchland gedeckt / Kieferung zu Lande 


Nom. 14. März 

In Verſolg der Besprechungen, die zwiſchen, 
dem Neihsminilter des Auswärtigen von 
Ribbentrop und dem Duce stattgefunden 
haben, haben der deutihe und der italteniſche 
Reglerungsaugſchuß für die Regelung ber 
deulſch⸗italteniſchen Wirtſchaftobezlehungen eine 
außerordentliche Tagung abgehalten mit dem 
Ziel, die erforderlichen Maßnahmen zu verein 
baren, um die Kohlenlieferungen aus 
Deutſchland nach Italien vollſtändig auf dem 
Landwege durchzuführen und auf dieſe 


Weile fast den geſamten italieniihen Einfuhr: 
bedarf an Kohlen zu decken. 


Am Dienstag haben der Vorſitzende des 
deutſchen Regierüngsausſchuſſes, Geſandter Clo⸗ 


Her Feldzug der hundertund fünf Tage 


bins, und der Vorſitzende des italieniſchen Re 
gierunggausſchuſſes, Senator Giannini, das 
entſprechende Protokoll un ter zeichnet. 


* 

Zu den zahlreichen Niederlagen, die Eng» 
land beſonders in der letzten Zeit erleiden 
mußte, geſellt ſich dieſe neue hinzu, daß ihm dle 
Gewaltanwendung gegen Italten, um es zu 
zwingen, von nun an britiſche Kohle zu impor⸗ 
tieren, nicht nur vollſtändig mißlungen, ſon⸗ 
dern noch dazu zu einem erweiterten deutſch⸗ 
Italienſſchen Kohlenabkommen geführt hat. 
England und überhaupt der Weſten ſcheint es 
nicht begreifen zu können oder zu wollen, daß 
die Achſe Berlin Rom feder Situation ges 
wachſen ift und durch weſtliche Störungsver⸗ 
ſuche am wenigſten zu brechen iſt. 


Voginn, Verlauf und Abschluß des finnländijthen Krieges / Englands große Niederlage 


(Von unferer Berliner Shriftleitung) 


Berlin, 14. März 


Der ruſſiſch⸗fiunſſche Krieg hat genau 105 
Tage ſedauert. Um 20. November 1990 um 
e Uhr brach Rußland die diplomatiſchen Ber 
chungen zu Finnland ab und am frühen Mor⸗ 
en des nächſten Tages überschritten ſowjetruſ⸗ 
he Streitkräfte an mehreren Stellen die 1500 
Mometer lange Kenia unge Grenze. Poran⸗ 
gangen waren Verhandlungen, die am 11. Ot« 
ober 1139 in Moskau begonnen haben und 
ehemals unſerbrochen wurden, weil die fin⸗ 
Mihen Delegierten neue Richtlinen aus Hels 
NE brauchten. Die letzte Unterredung zwichen 
Sinnen und Ruſſen fand am 9. November ſiatt, 
m 10. November nerlich die ſinniſche Aborbs 
gung ergebnislos die Hauptſtadt Sowſetruß⸗ 
fands. Am 26. November kam es dann zu dt 
dan. Jwißchenfall an der Kareliſchen, 8 ei 
gen Vorſe Malntla, bei dem ruſſiſche Solbaten 
urch Arkillerkeſchüſſe getötet wurden, während 
ue Finnen behaupteten, daß von ihrer Seite 
ht geſchoſſen worden fel. Am 28. November, 
Alärte Moskau den Nichtangelſſsvertrag mit 
Finland für hinfällig und forberte Yurüd« 
hung. ber finnifhen Truppen. Die ſinniſchen 
sen daß belde Seilen ihre Truppen 
Nrimrichen ſoikten, beantwortete Moskau mit 
Mt Erklrung, daß dann bie Sowſettruppen 
Hen in den Norftädten von Leningrad ſtülnden. 
HR milftäriſche Auseinanderſezung war nicht 
hr aufzuhalten. 


London lehnte Vermittlung ab! 


Mit dem ruſſiſchen Einbruch in die an 
dag lle gaben die militäriihen 
hverftänbigen der ganzen Welt bie ſtiate⸗ 
ie Poſftion von Hinaus verloren. Die 
Yung von Wiverſtand wäre insbejondere mit 
en einfehenden A le nur noch die 
tage elner kurzen gel en Es jpricht 
0 den Welloe x Moskauer Wahlen 
w teohbem gerade fie als erſte den polttiihen 
ve) ur Beendigung des Krieges beſchritt. Sie 
aa le, vor del e in London eine 
000 Vermittlung fir die Bekanntgabe von 
Sant lügen für einen Frledensſchluh durch 
ee zu erreichen, Da London, das ja ges 
ans das Gegentlil, nämlich die Kriegs 
Asweftung, wollte, ablehnte, nahm 
ſchwodiſche au en Günther 
ermütlung auf Am 0. März flo, 

ſinniſche Delegation zunächſt nach Stock 

MM und zwei Tage jpäter nach Moskau. Am 
Mr, m luhlen bie Weſtmächte einen großen 
des Beh ſch Lag. Der Sonderberſchterſtaller 
Soubeels Sor“ in Helſinkt wurde mit einem 
And erſtugzeug nach Stodholm transportiert 

ſanpte von der dortigen franzöſiſchen Ger 


det 
dle 
dine 


ſandtſchaft aus einen Bericht über mächtig 
übertriebene und erlogene angebliche ruſſſſche 
Forderungen nach Paris ab, obwohl dle ſchwo⸗ 
diſche Regierung mit Recht aus Gründen der 
Beheimhaltum ein vollſtändges Verbot bes 
Telephon⸗ und Telegrammperkehrs mit dem 
Ausland erlaſſen hatte, 


Pleite der weſtlichen Diktatur 

Aber gexade dieſer Winkelzug, der in Frank⸗ 
reich und England ein Trommelſeuer wülter 
Drohungen gegen die ſtandinaviſchen Staaten 
auslöſte, brachte in Finnland wle in Schweden 
die Erkenninſs vollends zum Durchbruch, daß 


es den Weſtmächten überhaupt nicht auf eine 
„Hilfe für Finnland“, ſondern ausſchließlich 
auf eine Krelgsausweltung ankam. 
Die Verhandlungen in Moskau gingen weiter 
ſchnell vonftatien. Nun erführt durch den Frie⸗ 
bensabjhluf erneut die ganze Welt, daß 
es mit der brktiſch⸗Franzöſiſchen Diktatur über 
die kleinen Staaten zu Ende geht und daß 
mit den Weſtmächten zu paltieren Selbſt⸗ 
mord bedeutet, Man wird Aweifellos auch 
jetzt noch in London und Paris die Kriegsaus⸗ 
weitungspläne nicht aufgeben und nach neuen 
hierfür geeigneten Punkten Ausſchau halten. 
Aber wer wird jetzt noch darauf hereinfallen? 


Italiens Heer jederzeit bereit 


Stolzer Rethenſchaftsbercht des Staatssekretärs Soddu vor dem Dute 


Rom 14. März 


Die Faſchiſtiſche Korporative Kammer hat 
in ihrer Mittwochſiung, der auch der Du ce 
beiwohnte, den Voranſchlag des Kriegominiſte⸗ 
riums für 1940/41 genehmigt. Dem Duce, ber 
belanutlich Jämttihe Wehrmachtominiſterien lei⸗ 
tet, wurden von ſelten der Nationalräte bei Jeir 
nem Erſcheinen ſiürmiſche Ovationen zuteil, die 
ſich im Laufe der Darlegungen des Stantsjelrer 
tärs Sobbu oſtmalo wiederholten 


Staatsfefretür So dd u legte nach Beginn ber 
Sißung einen erſchöpfenden Bericht über den 
unter der Führung Muſſolinis vollendeten Auf⸗ 
bau und die Schlagkraft des Heeres ab. Nach 
einem Hinweis auf die im Aüguſt erfolgte tleſ⸗ 
gehende Veränderung der internationalen Lage, 
die eine Beſchleunlgung der Verſtärkung des 
Heeres zur Folge hatte, unterſtrich der Staats 
ſekretär die kürzliche Schaffung von 10 000 neuen 
Kadren und die von 18 000 Spezialiſten. Die 
internationale Lage habe es im vergangenen 
Jahre notwendig gemacht, ſich dauernd bereit zu 
halten, dem Mechanismus der Mobilmachung 
feine volle Wirkſamkeit zu erhalten und bafür 
zu ſorgen, daß die gleichzeitigen Erfordernſſſe 
des täglichen Lebens möglichſt wenig geſtört 
wurden. Nach Beginn des Konfliktes und der 
Bekanntgabe der „Nichttriegfüprung“ Italiens, 
habe man ſtets genügend Soldaten unter den 
Waffen gehalten, um dem Gang der Exeigniſſe 
gewachſen zu ſein. „Unter Berüdfihtigung die⸗ 
fer Notwendigkeit hat Italien zur Zeit eine 
Million Mann unter den Fahnen, die voll 


ausgebildet finb und die, da fie den jungen Jahre 
güngen angehören, weniger an wirſſchaftliche 
ober familläre Intereſſen gebunden find.“ 

In Berfolg feiner Rede erklärte Staatsſe⸗ 
kretär Sobbu, was die Umgeſtaltung der itas 
lleniſchen Divifton betreſſe, jo habe die Um ⸗ 
grupplexung zur Schaffung von drei neuen Urs 
meetorps, 20 neuen Divifionen und ebenſoplel 
Urtilferieregimentern gefiihrt, Nach dem Hin⸗ 
weis auf die Eingliederung der Miliz, bie in 
Afrika und Spanien ihren Einſaß und ihre Opfer⸗ 
bereitſchaft bewleſen habe, in die Heeresver⸗ 
bände teilte der Staatsſekretax die Maßnahmen 
mit, die Italſen feit September 1999 ergriffen 


abe. 
1 1. Verſtärtung der Verteidigung der Grenzen 
im Mutterlande und Libgen; 

2. Bereltſtellung der Po⸗Armee 
einſathberelte bewegliche Truppe; 

3. Durchführung einer Anzahl vorbereiten 
der Maßnahmen. 

Diefe Vorkehrungen hätten den Zwech, das 
Heer nötigenfalls fofort mit ſtarken Verbänden 
in Attion treten zu laſſen und die Mobllma⸗ 
chung in der angeſehten Friſt zu vollenden. 
Hand in Hand mit der mllitäriſchen gehe die 
ſyſtematiſche moraliſche Vorbereitung der 
Truppe. Die Grenzbefeftigungen, die 
die natürlichen Hinderniſſe ergänzen und vers 
ſtärten ſollen, ſelen ſeit geräumer Zeit in allen 
Grenzen ausgebaut worden in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß eln starkes Volk vor allem die Un⸗ 
antaſtbarkeit ſeines Grund und Bodens ſichern 
mülle 


als ſoſort 


Donnerstag, 14. März 1940 
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Eine verlorene Schlacht 
England und der Frieden mit Finnland 
Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Keine größere Schlappe in morallſcher, poli⸗ 
liſcher und milltäriſcher Beziehung hätte Eng ⸗ 
land erleiden können als durch den unerwartet 
ten Abſchluß des ſinniſch⸗ſowjelruſſiſchen Frie⸗ 
densverttaged. Moraliſch it England ge⸗ 
schlagen durch die Talſache, daß Finnland die 
ruſſiſchen Bedingungen troß ihrer Hürte ange ⸗ 
nommen hat, eben well es eine reale Beurtel⸗ 
lung der Lage für beſſer hält, als ein Hoſſen 
und Harren auf engliſche Verſprechungen. Po⸗ 
litiſch find alle Pläne Englands im Oſtſee⸗ 
raum über den Haufen geworfen worden. Der 
Oſtſeeraum iſt befriedet, England als politiſcher 
Faktor ausgeſchaltet, Die alleinige Herrſchaft im 
Oſtſeeraum haben die Mächte, die ihrer geopoll⸗ 
tiſchen Lage nach dazu allein berufen find: 
Deutſchland und Rußland. Englands Pläne, 
auf dem Umwege einer Hilfefeiftung für Finn⸗ 
land Norbjlanbinavien in feine Operations» 


— F 
Satan nie & Standort N Rusiiscne Sturzpunine 
Die neuen Grenzen Finnlands 


pläne einbeziehen zu können, find endgültig ge⸗ 
ſcheitert, Deutſchland dagegen hat durch die nun 
bald einſetzende Normalifierung der Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland, Rußland und 
Finnland eine neue Breſche in den englischen 
Blodabering geschlagen. Militäriſch At 
Englands Ohnmacht in Skandinavien vor aller 
Welt offenbar geworden. England wußte [ehr 
gut, warum es ſeine Hände begehrlich nach 
Finnland ausſtreckte und den finniſch⸗ruſſiſchen 
Krieg mit allen Mitteln ſchürte. Denn England 
plante militäriſche Stüßpunkte in den finniſchen 
und nordſtandinaviſchen Gewäſſern. Wir erin« 
nern uns noch ſehr gut einer Aeußerung der 
engliſchen Preſſe, in der es heißt: „Wenn es ir⸗ 
gendeinen fremden Stlltzpunkt am Varanger⸗ 
Fine geben ſoll, dann muß es ein brltiſcher 
fein.“ 

England hat im Norden elne Schlacht verlor 
ren. Das ſtrategiſche Hintertreppenipiel, das es 
im Wechſel von Schmeſchelei und Erpreſſung 
mit den Staaten Skandinaviens begonnen hal, 
iſt zu feinen Ungunſten entſchleden worden. 
Rußland hat ſich eben ſo wle Finnland von ganz 
nüchternen realpolitiſchen Erwägungen Tekten 
laſſen. Der Friede im finniihen Raum [haftet 
auch das ſkandinaviſche Gebiet gutomatſſch aus 
den engliſchen Kriegs berechnungen aus. Wie 
ſoll England jetzt noch den Krlegsſchguplaßz nach 
dem Norden hin erweitern, wenn ein wlchtiges 
Stüd dieſes Blockes hetausgebrochen iſt? Eng ⸗ 
lands Strategie hat kläglich Schifſbruch erlktten. 
Es ift erwieſen, daß die Amtsſtubendiplomatie 
der alten engliſchen Schule der Diplomatie ber 
jungen Völter nicht mehr gewachſen ift. Stärker 
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Wir bemerken am Rande 


Kriegsamuſement Die englischen Pluto⸗ 

far Plntokratentöchter kratenmädchen empfiu⸗ 

den den Krleg als er⸗ 

boliame Abwechllung ihres täglichen Einerlei 

dane Morgenritt und Fünf⸗Uhr⸗Brldge. So 

gaben ſie ſich als freiwillige Hllfsſchweſtern ans 
werben laſſen und kommen 


ſchlecht oder gar nicht gepfleg den, wenn 
fie nicht „romantiſch“ au en! — Die zahl⸗ 
kelchen deutſchen Schwestern und Hilfskräfte 
im Roten Kreuz willen, daß Verwundeten⸗ 
pflege keine romantiſche Spielerei, ſondern ern« 
ſteſte und äußerſte Einſaßbereltſchaſt bedeutet, 
und man ſollte annehmen, daß jedes im Kriege 
stehende Volt dringlichſten Bedarf an wirk⸗ 
lichem Pflegeperſonal und feiner Ausbildung 
habe, Nicht jo die Engländer. Denn ſoeben hat 
die Königliche Schweſternſchule bekanntgegeben, 
daß der Schweſternberuf wenig ausſich to ⸗ 
reich geworden [el und es nicht ohne, an ihm 
feſtzuhalten. Die Verwundeten überläßt man 
den Plutokratentöchtern als „romantiſches“ 
Spielzeug. 


als alle Intrigen der engliſchen Einkreiſer war 
bie Friedensliebe des fluniſchen und ruſſiſchen 
Volkes, Wie lächerlich wirkt angeſichts einer jo 
klaren Entscheidung der Völker die hohltönende 
Phraſe Chamberlains, die Weſtmächte ſelen bes 
zeit, Finnland jed nur mögliche Unterſtützung 
zu gewähren! Wir hörten derartige Klänge 
ſchon einmal, Damals galten fie Polen, Und 
Polen, das auf dieſe Rattenfängermelodlen 
hereinfiel, liegt heute zerſchmettert am Boden, 
Alnnland iſt klüger geweſen. Es hat den gege⸗ 
benen Tatſachen Rechnung getragen und durch 
fein Opfer an Land und ſtralegiſchen Stützpunk⸗ 
den dazu beigetragen, daß der Norden den Weſt⸗ 
mächten eben fo aus den Händen entglitten ift 
wie das Schwarzmeergeblet als aufgegebene 
Stellung der Engländer gewertet werden muß, 

Das Finnlandproblem war geradezu zum 
Angelpunkt der engliſch „ franzöſiſchen 
Kriegspläne geworden. Man ſagte Finnland 
und meinte Skandingvlen. Je mehr man den 

innen in hochtrabenden Worten Hilfe bis zum 
ſeßten verſicherte, deſto deutlicher ſchaute der 
Pferdefuß hervor. Wenn der Parlſer „Temps“ 
beteuerte, daß nicht nur die politiſchen Intereſ⸗ 
fen, ſondern auch die Würde Frankreichs (1) In 
Finnland ſeien, wenn Chamberlain Englands 
liebevolles Herz für Finnland entdeckte, To 
wußte jeder polſtiſch Dentende, daß hinter den 
Bemühungen der Weſtmüchte, in Finnland Fuß 
zu faffen, die Hoffnung ſtand, den Norden als 
Ganzes zum Kriegsgebiet zu gewinnen, um aus 
dem auf die Weſtfront beſchränklen Krleg der 
„einigen hundert Kilometer“ herauszukommen 
und die „großzügige Strategie Englands und 
Frankreichs“ auf erweitertem Krlegsſchauplaßz 
entwickeln zu können, Außer Finnland wollte 
England die ſtandinaviſchen Länder zur Baſis 
für einen Vorſtoß gegen die deutsche rechte 
Flanke mihbrauchen. Finnland war für England 
und Frankteich alles weniger als eln Bundes, 
genoffe. Es war ganz einſach eln wichtiger 
ſtrategiſcher Poſten in der Oſtſee, von 
dem aus man nach Skandinavien vorſtoßen 
konnte. John Bull ſchielte nach Norwegens 
Küſte, bie die andere Seite des Atlantik ſäumt, 
wenn er von Finnland ſprach, Wenn es England 
und Frankreich gelungen wäre, „Ilunland au 
helfen“, dann wären die Länder Stanbinaviens 
ſelbſt zum Kriegsſchauplaß geworden. Minde ⸗ 
ſteus hätten ih die Weſtmächte das Landungs⸗ 
recht in Norwegen und das Durchmarſchrecht 
durch Schweden erzwungen. Außerdem hätte 
England dann die neutralen Hoheltsgewäſſer 
Norwegens beherrſchen und deſſen Schſſſsver⸗ 
lehr mit Deutſchland unterbinden können. 

Das alles iſt durch den Frledensvertrag von 
Moskau verhindert worden. Rußland verpflich⸗ 
tet ſich nicht nur zur Zurügziehung feiner Trupr 
pen auf bie im Friedensvertrag ſeſtgelegte neue 
Stantsgrenge, ſondern es hat ſogar feine Be⸗ 
reitſchaft zum Abſchluß eines Handelsvertrages 
zu erkennen gegeben. Englands Felle im Nor 
ben ſind davongeſchwommen, jo wie ſeinerzeit 
feine Pläne ſcheiterten, die Sowjelunion in den 
Einfreifungsring gegen Deutſchland einzuſpan⸗ 
nen, Nußlands ſtrategiſche Stellung wird durch 
die Ueberlaſſung bet gelamten Kareliſchen Lande 
enge einschließlich von Wiborg und Teilen von 
Oſtfinnland, durch Exrichtung eines Marine⸗ 
ſtützpunktes im Gebiet von Hangd, durch den 
Verzicht Finnlands auf Unterhaltung von 
Kriegsſchiſſen, U-Booten und Luſtſtreitkräften 
in feinen Gewäffern im Nordatlantik außer 
ordentlich gestärkt. England hat nichts mehr in 
ber Oftfee zu ſuchen. Die Weſthälfte wird von 
Deutihland kontrolliert, im Osten ſit Rußland. 
England kaun ſich mühen wie es will. Seine 
Verſuche, den Kriegsschauplatz zu erweitern, 
ſchlagen fehl, wo immer fie angefeht werden, 
Die Entſchelbung gegen England wird, dort auss 
a werden, wo es Deutſchland für richtig 

Alt. 


Neuer Präfident in Bolivien 
Penjaranda mit groher Mehrheit gewählt 
La Paz, 18. März 
General Benjaranda wurde bei den 
Wahlen am Sonntag mit überwältigender 
Mehrheit zum Staatspräftdenten Bollpiens ge⸗ 
wühlt. Noch ausftehenbe einzelne Tellergeb- 
niſſe können daran nichts ändern. 


Lodſcher Zeitung — Donne 


g, 14. März 1940 


Die neut Grenze zwischen Finnland und Nuß land 


Einzelheiten des Frlebensverkrages / Eine Nichtangriffsklauſel „Sicherstellung des Durthgangsverkehrs 


Dostau, 14, März 

Die „Prawda“ veröffentlicht in der Mitt 
wochausgabe die dem Friedenovertrag beine 
fügte Karte, auf der die neuen Staatsgrenzen 
eingezeichnet ind. Demnach verläuft die neue 
Staatogrenze folgendermaßen: 

Sie ſetzt am finnischen Meerbusen ungefähr 
50 Am, westlich von Wiborg an und verläuft 
dann. 9 0 gerade in norböſtlicher Richtun 
ungefähr 25 Km. nördlich von Wiborg, un 
25 Km. nördlich von Sarbavala (Sarbobol) 
voubei, jo daß die Cifenbahnlinie Wiborg. 
Sarbavala auf ruſſiſchem Gebiet verbleibt, um 
bann wejltih der ruſſiſchen Stadt Poroſoſero 
bie alte Grenze zu erkelchen. Weiter wird ein 
schmaler Streifen Finnifihestarefiens an ber 
Dftgrenze Finnlands (gegenüber der Bucht von 
Kandalatſcha mit dei Hauptort 0 
mit der Sowjetunion vereinigt, ſowie die Fl. 
[der« und SrebnijeHalbinfel an der Bucht von 
Petſamo. 

Der neue Grenzverlauf erinnert — mit ger 
ringen Abmeldungen zugunften Finnlands — 
an die mit worauf bes Nordiſchen Krieges Im 
Jaht 1721 geſchaſſene Grenze, die fast ein 
Jahrhundert lang in Geltung blieb. 


„ 


Die bd Regierung hat 0 den 
Wortlaut des Frledengverlrages mit Fluntaud 
veröſſentlicht. Wit entnehmen ihm noch ſol⸗ 
gende wichlige Einzelhelten, die dle bereits ge⸗ 
meldeten Hauptpunkte des Abkommens cr» 
gänzen: 

Mie berichtet, wird gemäh Art. 2 die gelamie 
KRareliiche 1 mit der Stadt Wiborg 
dem Territorium der Sowjetunion einverleibt, 
Ferner fallen an Rußland dle Wiborger Bucht 
mit ihren Inſeln, das weſtliche und das nörb⸗ 
liche Ufer bes Ladogaſees mit den Städten 
Kerholm, Sarbavala, Suojärvi, eine Reihe von 
Inſeln im Wadde Meerbulen, das Gebiet 
öſtlich von Merkjärvl mit der Stabt Kuolofärvl 


el in Teil der Fiſcher⸗ und Sredull⸗Halb⸗ 
niel, 
In Artitel 3 heißt es: Beide vertrag: 
schließenden Parteien verpflichten ſich, ſich jeden 
Angrlſſes gegeneinander zu enthalten und feis 
nerlel Bündniſſe abzuſchließen noch an Koali⸗ 
tionen teilzunehmen, die gegen eine der ver⸗ 
tragſchliehenden Seiten gerichtet find, 

ur 1 eta der 54. Inlet 29 0 
wirb noch bekannt, daß auch Die Inſeln, dle bei 
Hangd liegen, an die Sowjetunion auf 80 Jahre 
berpachtet werden. Rußland erhält das Recht, 
in dieſem Gebiet eine e zu errichten 
ſowle Lanbtruppen und Luftſtreſtkräſte zu un 
terhalten. Flünland ſoll ſeine Truppen im 
Laufe von einigen Tagen nach Inkraffſetzen des 
Vertrages von der Halbinſel Hang zurück 
ziehen, 

Urt, 5 beftimmt, daß Finnland im nörd» 
Lihen Elameer nur Meine bewaffnete 
Schlſſe unterhalten darf, legt den Finnen ſer⸗ 
ner die Verpflichtung auf, bort feine Kriege 
hüfen und keine größeren Repataturwerkſtätlen 
anzulegen, 

In Axt. 6 wied vereinbart: Der Sowjets 
union und ihren Bürgern wird, wie das bereits 
im Vertrag don 1020 war, das Recht des et 
Durchgangsverkehre über das Gebiet 
von ee ee nach Norwegen und umgekehrt 
ewährlelltet, wobel ber Sowjetunion auch das 

echt eingeräumt wird, im Gebiet von Petſamo 
ein Konfulat zu errſchten. Die Frachten, die 
durch finnſſches Gebiet geleitet werden, find 
von Zollabgaben frei, Ruſſiſche Stgatsange⸗ 
börige haben das Recht ber ſtelen Durchreiſe 
auf Grund von Päſſen, bie von den Sowletbe⸗ 
hörden ausgjtellt werden. Unter Einhaltung 
der allgemefngültigen Regeln haben xuffilhe 
unbewaffnete Fluß uns das Recht, den Flug 
verkehr über das Weblet von Retlaimo zwichen 
der Sowjelunion und Norwegen zu unterhal⸗ 
ten. Gemäß Art. 7 gewährt dle 85 Regie⸗ 
rung der 1 auch das Recht des 
Ducchgangsverlehrs zwiſchen Rußland und 
Schweden. Zur Entwicklung dieſes Tranſit⸗ 


„Die große Niederlage Englands“ 


Die Welt unter dem Eindeu des Moskauer Frledensſthluſſes 


Brüffel: Die Bedingungen des zwiſchen So⸗ 
wietrußland und Finnland abgeſchloſſenen Frie⸗ 
deusvertrgges werden von der belgischen 
Abendpreſſe in großer EN wiebergege⸗ 
ben. Die Blätter ſind in Han ommenkaxen 
allgemein der Anſicht, daß Finnland das gerin⸗ 
gere von zwei Uebeln gewählt habe, indem es 
die. zufliden, Bebingungen, angenommen-habe, 
Gleichzeitig wird von vekſchiedenen Blättern bes 
tont, daß der Friedensſchluß in Skandinavlen 
eine ſchwere Niederlage für die Weſt⸗ 
mädte bedeute. In der „Libre Belgique" 
schreibt Paul Struye u. a.? Was die Weſtmächte 
betteſſe, jo hätten fie am Anfang Zaubern und 
Schwiſche an den Tag gelegt und es an einer 
energiſchen Aktion fehlen laſſen. Der Moslauer 
Friedensſchluß komme für Deutſchland einer ges 
wonnenen Schlacht gleich. 

Stodholm: „Aftonbladet“ weiſt darauf hin, 
daß die eſtmächte die ganze Zeit über das fine 
nſſche Volt mit e hingehalten und 
nichts getan hätten. In dreizehnter Stunde 
Kun le mit einigen Angeboten gekommen, deren 

nnahme in der ‚gegenwärtigen 17 9 nur eine 
Ausweltung des Krieges und eine Vernichtung 

innlands und des Nordens im Kampf ber 

roßmächte mit ſich geführt haben wilrde, 

Genf: Die „Baſter Nachrichten“ prangern 
das hinterhältige Spiel der Demokratien in der 
finniſchen Frage wie folgt an: „Finnland ift 
von den Weſtmächten im Stich aach worden, 
was auch zur Verhüllung dieſer Tatſache geltend 
1 0 werden mag. Sie ſollen alſo uſcht 

hweben, ſondern ſich ſelbſt für das Schicksal 

innlanbs verantwortlich machen. Nach der 

4 Finnlands kann Miſter Churchill den 
nicht kriegsberelten Neutralen bie fürchtbarſten 
Se gen halten, und fie werben doch aim 
von der Erinnerung an bie ſinniſche Tragödle 
abzuhalten fein." 


Bupapeſt: Der finniſch⸗ruſſiſche Friedens, 
ſchluß el Ciel auch die Budapeſter ala 20 
an erſter Stelle. Das Regierungsblatt „Est! 
balkan und der rechtsradikale „Peſti Uſſag“ 
stellen ſeſt, daß ohne Zweifel das Zuſtandekom⸗ 
men des Friedenswerkers ein neuer gewaltiger 
dete der Achſen politik jei, denn die Mächte 
der, Achſe Berlin —-Rom hätten immer nur auf 


"die Cokakifferüng des europälſchen Arie 


ſes, nicht aber auf ſeine ſinnloſe Ausweitung 
jingearbeitet, 

London: Mit einem en wider⸗ 
lichen Aufwand an Krokodilstränen hat Lon⸗ 
don den Frieden in Finnland aa der 
Die Kriegshetzer haben ihr Ziel, auf dem Um⸗ 
weg einer ſog. Hllfeleiftung jür Finnland ben 
ganzen Norden in den Krieg gegen Deutſchland 
zu aerren, nicht erreicht, Run keden fie heuch⸗ 
erich non einer „Tragödie“ und bedauern das 
„tragiihe Schicksal“ dieſes Landes, das für ſie 
nur ein Mittel zu 18 5 ſchmutzigen Zweck fein 
ſollte, Ebenſo wie ſle für das betrogene Polen 
nichts anderes übrig hatten als billige Redens⸗ 
arten und armjelige Phraſen des Bedauerns, 
To gebürben fie ſich auch jet als die frommen 
Biebermänner, 8 N 

Paris: In Paris iſt man über die Mels 
dung vom Abſchluß des ſowfetruſſiſch⸗uniſchen 
gie f wie vor den Kopf geschlagen. 

is in dle ſpäten Nachtſtunden wollte man bie 
Unterzeichnung des Abkommens einfach nicht 
glauben, Auch ber franzöſſſche Rundſunk konnte 
am Mittwoch bie BUN und Mißſt im 
mung der ſranzöſiſchen amtlichen Kreiſe nicht 
verhehfen. Das Unterfangen, der ſchwediſchen 
Regierung die Verantwortung für die Vor⸗ 
9 0 zuzuſchloben, wird welter betrieben, wo⸗ 
el man ſich nicht ſcheut, zu verſuchen, das ſchwe⸗ 
diſche Volk gegen ſeine eigene Neglerung aus, 
zuſpieſen. 


zynische Verhöhnung der Neutralen 


„Blnaneial Nets“ erklärt, daß nur der Rutzen des Krieges enticheibet 


Berlin, 14. März 

England iſt zyniſch genug, von ben neutra⸗ 
len Staaten die durch den engliſchen Wirt, 
ſchaftolrleg ſchwer gel hävigt worden find, zu 
1 fie ſich durch den, Wie bereis 
Merten. Die führende Aae age to 
zeitung „Financlal News“ hal den Mut, bieje 
ſerhöhnung zahlreicher neutraler Staaten aus» 
zulpreden wenn fie schreibt: „Viel Sympathie 
ft in bieſem Kriege für die unglücklichen Neur 
tralen erwacht, die man als die wahren Opfer 
der ' Krie, führung zwiſchen ben A len 
und Deutſchland bezeichnet, In WMlrklichteit 
ſchelnt AG aber die öffentlihe Meinung bel 
uns mehr und mehr bewußt zu werden, daß 
dleſe ſich olſiaben gar nicht in einer fo ſchlech⸗ 
ten Lage befinden. Wenn ſie auch noch feine jo 
rohen Gewinne wie im Weltkrieg eingeheimit 
aben, jo iſt der jehlne Krieg dach exit ſechs 
Monate alt, Im weſentlichen llegl darin der 
diele Unterſchied, ja, in vieler Beziehung mag 
iejer Krieg noch größeren Nußen abwerfen, 
als ſeln Vorgänger.“ 

Daß England das Wort „Nutzen“ mit dem. 
Begriff des Krieges verbindet, it uns nicht 
neu, daß es aber die gleichen Staaten, die es 
täglich auf das ſchwerſte ſchädigt, um einen ans 
geblichen Nußen des Krieges beneidet, dürfte 
zur Kennzeichnung der wahren engliſchen Ger 


a ſegenüber den neutralen Staaten für 
die bei e Linder recht auſſchlußrelch fein, 


„Die Weſtmüchte verſagten“ 
Rundſunkrede des ſinnſſchen Außeumlulſters 


Helſinti, 14. März 

Der fiunſſche Außenminiſter Tanner ſprach 
am Mittwoch Im 1 Über den Friedens, 
ſchluß zwiſchen Rußland und Finnland, wobei 
er eingangs hervorhob, daß die neuen Grenzen 
amgelbr mit denen von 1721 übereinftimmten, 
Nachdem er die DOperationem geſchildert hatte, 
in deren Verlauf der Mangel an Mens 
[chen immer 1 geworden fel, ließ er 
feinen Zweifei daran, daß bie jo a ee Id 
angekündigte Hilfe der Weſtmüchte völfig 
verfagt hätte und die Entſendung von Freſ⸗ 
willgen durchaus ungenügend geweſen ſel. 


Miniſterrücktritte in Finnland 
MNiuttanen und Hannula nahmen den Abſchied 
Bi Stockholm, 14. Mürz 
Hi T bet wirb, 
der fache den le aer Ke: 


men und Unterrichtsminſſter Haun u la zus 
rüdgelreten. 


verfehrs  foll eine Eifenbahnlinie au 
ſchen Sanvalatſcha und, der finnischen Stadt 
Kemijäroi in dieſem Jahr noch gebaut werden. 

Der Frlebensverlrag wurde in ruſſiſcher, 
nnſſchek und ſchwedſſcher Sprache ausgejertigt: 


Finniſche Delegation abgereiſt 
Aus Moskau nach Stockholm zuriidgeflogen 


Moskau, 14. Mürz 
Wie non unterrichteter Seite verlautet, Ha 
ben die finniihen 
vrältdent Kut! und Staatsminſſter Pac 
tivi am ihrer Spitze am Mittwoch 16 Uhr 
Moslauer Zeit Moskau verlaſſen. Sie fliegen 
mit demſelben Flugzeug, mit dem fie am Nach. 


mittags des Vortages in Moofan eingetroſſen 


waren, über Riga naı Fi 

Wie der Moskauer Rundfunk mitkellt, find 
in der ganzen Sowjetunion Verſammlunge 
und Kundgebungen Im Gange, die dem Ab. 
lun des Friedengabtommens mit Finnland 
ewibmet 155 In den Kundgebungen wied 
er Frlebenswille der Sowjetunion, dit 
Finnland das Rocht auf unabhängige ſtgalliche 
Eulfallung nicht ſtreitig mache, ſtark hervor 
gehoben. 


Der Veritht des OW. 


Berlin, 19. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 

Zu der Gegend des Pfälzer Waldes über 
tel ein deulſcher Spüßhteupp auf eee 
oben einen auf dem Maeſch befindlichen 

Trupp mit Traglleren, verſprengte ihn un 
brachte Aae Geſangene ein. 

Die Luftwaffe fehle ihre Aufklärung über 

Frankreich fort, 


Feierftunden in der Oſtmark 
Der zweite Jahrestag der Rückgliederung 


Wien, 14. März 
Am Mittwoch feierte die Oſtmart den 
Wei Jahrestag ihrer Heimkehr in das grohe 
geutſche Reich. Jedes Haus, jedes einfame Ge 
höft, vom Hochgebirge bis zu den weiten Donau 
ebenen, hatten feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt, 
und wenn Run die Zeit Den zwang, das an 
dieſem Tage die Räder nicht [U ftehen 1) 
ten, ſo trugen bie Menſchen dach das feſerliche 
Gefüht in ihrem Herzen. 
ſchen zuſammenkamen und miteinander pra 
chen, tauchte die Erinnerung an das gewaltige 
Ereignis vor zwei Jahren auf, 


Slückwünſche an die Slowakei 
Telegramme des Führers und Ribpentrops 
Berlin, 14. März 
Der Führer hat dem 
llowakiſchen Republik, Dr, Ti 
wafiihen Nationalfeiertag 


Stodholm 


Aulturabkommen mit Ungarn 
Zuſäßzliche Vereinbarungen unterzeichnet 


17 Bubapeft, 14. März 
Anläßlich der dieszährigen Tagung del 
deutſch⸗ungariſchen Mente aeg age 
kulturelle Fragen iſt am Mittwoch 
mittag ein Zulakabrfommen zu dem gu 
joe en beiden Ländern im Jahre 1936 ge‘ 
loſſenen Kufturabtommen unterzeichnet wor, 
ben. Die Unterzeichnung wurde deutſcherſeite 
von dem Geſanbten von Erdmannoborff un 
dem Stagteſekretür im Relchserziehunge mul. 
ſterlum, Iſchintſch, ungariſcherſeſts von Nultus, 
miniſter Homan vorgenommen. { 


Einigung in allen Punkten 
Deutſchreſtniſcher Warenverkehr geregelt 


e Berlin, 14. Nan, 
e beutſcheſtniſchen Wirtiſchaftsverhaude 
funden bie in 10 ſehten Wachen en Berlin 
ſtatkſanden, wurden am 12. März durch An 
terzei gelxofſenen ereinba' 
zungen zum Abſchluß gebracht. Die in freund! 
haften Geiste pelühzien Berhandlungel! 
ermöglichten eine Einigung in allen, [Ale 
benden Fragen des beutfhreftnifhen Waren 
verkehrs. he 


Der Tag in Kürze 


Der führer taklete Mal tag da 
J ner 5 Fe Aigen b ann 

n Meſuch ab, um ihm perfän el 
Slawen zum 60, Geile hen. 


am 0 ber 
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XYobjher Zeitung 


Die Fahne — das höchste Gut des Soldaten 


Nühmegtaten und Schicksale um deutsche Fahnen und Haubarten 


Die uationalfozialfftifhe Wehrmacht des Dritten Reiches übernahm die Tradition der alten Armee 


„Der Tag der Wehrmacht“ des WoW. hat mit ſeinen Abzeichen, den Nachbildungen von 
20 deutſchen Fahnen und Standarten, die Erinnerung an die alte, ruhmvolle Tradition ber 
Feldzeichen der deutſchen Armee wieder wachgeruſen, eine Tradition, die übernommen wurde 
auf bie neue großdeutſche Wehrmacht durch die Verleihung von neuen Fahnen durch den Führer. 
In der nachfolgenden Fortſeßhungsſerle berichten wir von Shidjalen deutſcher Fahnen. 


Zwel Fahnen der ſchleſiſchen Grenadiere 

Die Fahnen des 2. ſchleſiſchen Grenadier⸗Re⸗ 
mente Nummer 11 gehören mit zu den älteften 
in ber preußiſch⸗deutſchen Armee, ſtammen noch 
aug der friberizianifchen Zelt. Denn als nach 
dem Zuſammenbruch, dem Tilſiter Frieden 1807, 
das Heer neugegründet wurde, ſtanden noch acht 
alte Fahnen in Glatz. So erhielten bie ſchleſi⸗ 
ſchen Grenadlere die Feldzeichen des ruhm⸗ 
reichen Reglments von Alvensleben (Nr. 38), 
lornblumenblaue Tücher, 1,40 Meter im Ges 
diert, mit dem Kriegsadler mit Schwert und 
Donnerkeil im weißen Mittelſchild und der Ins 
ſchriſt „Pro glorſa et Patria“. 

Und über hundert Jahre in vielen Schlachten, 
haben fie „pro gloria et patria“ — für Ruhm 
und Vaterland — über den Häuptern tapferer 
Schleſter gewehrt. 


„Die Fahne abgeben? — Niemals!“ 

Auf einem ſilbernen Ring an ber Fahnen⸗ 
ſtange des Feldzeichens des 1. Bataillons bes 
, Grenadier- Regiments ſteht nur ein Ort und 
ein Datum: „Brof-&örfcen 2. Mai 1819", 

Heftig tobte die Schlacht. Die jungen Sol⸗ 
daten, zum erſten Male im Feuer, ſtußſten. Sie 
gingen nicht zuriid, Aber es war etwas anderes, 
diefer Ernſt des Krieges, dle pfeiſenden Kugeln, 
der Lärm in bem ſchönen Maſentag, Anders, als 
man es ſich beim Exerzieren auf dem Kaſernen⸗ 
hof gedacht. Da lauchte mitten unter den jungen 
ſchteſiſchen Grenadieren ein Garbeoffizier auf, 
Irgendwie mußte er im Gewühl abgekommen, 
fein von feinen Leuten. Er war allein. Und er 
ſah dieſes Stutzen der Tapferen, jah, daß es nur 
eines Zeichens, eines flammenden Wortes be⸗ 
durfte, um fie mitzureißen zum Sieg. 

Und er fah den blutfungen Fahnenträger 


ehen, mitten unter den Kameraden, bie lorns 
blumenblaue Fahne ſeſt in den Fäuſten, rot 
glühend das Seſicht. 

Ex arbeitete ſich durch die Menge durch, rief 
dem Fahnenträger zu: „Fähnrich, geben Ste mir 
die Fahne, wir müſſen die Leute ...“ 

„Nein, Herr Leutnant .. % antwortete der 
Fähnrich von der Mülbe, ſich dem Befehl wider⸗ 
ſetzend. Er wußte, was er auf die Fahne ge 
Ihworen, dachte an die Worte, dle er gelernt, an 
die Pflicht, die Fahne nicht aus den Händen zu 
geben, ſolange er am Leben war, Der Leutnant 
hatte bie Fahnenſtange gepackt, aber Fähnrſch 
von der Mülbe ließ nicht locker. 

„Herr Leutnant, was Slo vielleicht tun wol⸗ 
len, das kann ich auch tun, meine Fahne aber 
gebe ich nicht ab!“ 

Der Garbeoffigier ließ die Hände los von der 
Fahne, er ließ die Hände ſinken und ſtürzte zu⸗ 
ſammen, von elner Kugel getroffen. Erfhroden 
ſah der junge Fähnrich auf den am Boden Lies 
genden, da ſpürte er es warm über die Schulter 
rinnen, Auch ihn hatte es getroffen, am rechten 
Oberarm, Aber er wußte, was der gefallene 
Gardeoffizier gewollt hatte, wußte, woran es 
fehlte. 

Mit ber Fahne im gefunden Arm ſtülrzte er 
vor, ſprang über Hecken und Graben, pflanzte 
fd) gut dreißig Schritt vor der Front auf und 
schrie, rüg wärs gewandt: 

„Kameraden, folgt mir! Wer läßt ſeine 
Fahne im Stich “ 

Und das ganze Bataillon und alles, was mit 
ihm iu der erften Linie ſtand, ſtürmte vorwärts 
in einer alles mitreiſſenden Flut, ſtürmte zum 
Siege. 

Fünf Monate ſpäter wehte die Fahne des 
1. Bataillons in der Völterſchlacht bei Leipzig. 


Der kleine Lando bon Probgtheids 


Und auch an dleſes Treffen erinnert ein Fah⸗ 
nenxing, der die Geſchichte eines tapferen Kna⸗ 
Len erzählt. 

Die erſte Kompanie des erſten Bataillons 
hatte einen Tambour, der faſt noch ein Kind 
war. 10 Jahre erſt war Friedrich Hofmann, und 
doch verdiente er ſich an dieſem Tage das Eiſerne 
Kreuz, ging ein in die Regimentsgeſchichte, die 
von ihm kündet, und fein Name würde auf die⸗ 
lem filbernen Fahnenring verewigt. 

Es war am 18. Oktober 1813 beim Sturm 
auf Probſtheida. Uebermächtig drang der Feind 
an. Die Musketiere ſingen an, im heftigen 
Feuer zu ſtutzen, zu zaubern, zurüdzugehen, Da 
Iprang ber brave Junge vor die Front und ſchlug 
auf feiner Trommel mitten im Schlachtenlärm, 
mitten vor dem angreifenden Feind, Sturm. 

„Leute,“ rief ein Offizier, „ſchämt Ihr Euch! 
nicht vor dem Knaben?“ 

Da ging das Bataillon wieder im Sturm 
nor, 

Aber neue Truppen der Feinde tauchten hin⸗ 
ler den zuſammengeſchoſſenen Rethen auf, Mio: 
der hatten die Schlesier ſchwerſten Stand und 
mußten das Stück eroberten Boden wieder her ⸗ 
geben. 

Da eln Schrel: 

„Die Fahne fehfil“ 

„Schimmel! Wo ift Unteroffizier Schimmel 
mit der Fahne?“ 

Und wieder ein Schrei: 

„Hofmann, Lauſsbengel, ift der Kerl...“ 

Das kleine Bürſchchen ſtülrmt allein gegen 
den Feind, windet ſich anfglatt durchs Gelände, 
achtet nicht der vordringenden Gegner, jeht, ſetzt 
duct es ſich irgendwo, kramt auf dem Schlacht. 
feld herum, hebt einen Gefallenen hoch, zieht 
Und zerrt... 

„Die Fahne l“ 

Und mit der Fahne in der Hand raſt der! 
Heine Tambour, unverſehrt und von keiner ber 
hachgeſandten Kugeln getroffen, wleder in die 
Rothen der ſchleſiſchen Grenadiere zurlid 

Prinz Augun von Preußen ſchlug ihn perfön 
lich zum Etternen Kreuz vor, das der kleine 
Tambour von Probſthelda dann auch bekam 


Nur eine Lilt rettete die Fahne 

Wenige Monate ſpäter war die gleiche Fahne 
Wieder mittendrin im dichteſten Gewimmel, im 
ibitterien Kampf Mann gegen Mann, 

Das war am 14, Februar 1814 auf ſranzöſi⸗ 
dem Boden. Das Regiment hatte den Befehl, 
um Eingang des Waldes von Etoges bei Mont⸗ 
Mirall die Nachhut zu Übernehmen. Alle Trup⸗ 
den Tief; es vorbei, ſtand als letzte Deckung gegen 
en Feind. Es wurde Nacht, eine ſtockſinſtere 
Nacht. So kam das 1. Balallon in das Dorf 

toges, in dem die Franzosen ſchon waren. Im 
Binftern, möglichſt lautlos, kämpfte Mann gegen 
Mann mit dem Bajonett, Kaum, daß man auf 
Meſſwelte unterſcheden konnte, war Freund. 


wer Feind war. Wo ein fremder Laut erklang, 
ſlach man hin. Dicht drängten ſich die Fahnen» 
unteroffiziere um den Fahnenträger Müller. 
Würde man das Heiligtum diesmal wieder heil 
heraushauen? 

„Unteroffizier Müller,“ berichtet die Regi⸗ 
mentsgeſchichte, „der fertig Franzöſiſch ſprach, 
trug die Fahne und rettete dadurch, daß er in 
ſranzöſiſcher Sprache mitkommandierte, die 
Fahne und ſich ſelbſt Einer von den Fahnen ⸗ 
Unteroffizieren, Neippert von der 2. Kompagnie, 
jagte dem Müller auf Deutſch nur einige Worte, 
bekam aber ſofort einen Bajonettſtich durch das 
Goſicht. Ohne einen Laut von ſich zu geben, hlieb 
Nelppert dicht bei der Fahne und kam ebenfalls 
glücklich mit durch das Dorf Etoges .. 


Und bei Belle Alliance 

Dann wehte die Fahne des 1. Bataillons bei 
Belle Alliance. 

18. Juni 1815. Sturm auf den Kirchhof von 
Planchenois. Mit Verſerkerwut ſtilrmen bie 
ſchleſiſchen Grenadiere gegen den Feind. Mitten 
unter ihnen Major von Aulock hoch zu Roß. 
Unteroffizier Schmidt trägt das ſchlachtenum⸗ 
tobte Panier. Immer wilder wogt der Kampf. 
Da erſchallt der Befehl an die Grenablere: 
„Kehrt!“ Wie auf dem Kafernenhof gehorchen 
die Grenabiere Zwölf feindliche Gardiſten brins 
gen auf Unteroffizier Schmidt ein, greifen nach 
der Fahne. 

Wo find die Kameraden? Eben ſtanden fie 
tod noch neben ihm, ſchallte noch die Stimme 
des Majors Aufod. 

Der Major iſt ſchwer getroffen vom Pferd 
geſunten. Die zwölf Garbiften dringen auf 
Schmidt ein. 

Die Fahne in der Hand des Feindes 

Da ſieht der Tapfere in höchſter Not neben 
ſich das Pferd des gefallenen Maſorg. Es ſteht 
neben ſeinem Herrn, weicht nicht, als müſſe es 
dei ihm ausharren im wilden Kampf noch Über 
den Tod hinaus. 

Und Unteroffigier Schmidt ſellrzt ſich auf das 
Pferd, ftöht ihm die Hacken in die Seite, ſchlägt 
mit der Fahne um ſich und ſprengt mitten durch 
bie zwölf Feinde hindurch aus dem Petllmmel, 
hoch die Fahne in der Hand, im großen Bogen 
aurüdreitend zu den Kameraden . ,. 


Die Fahne des II. Bataillons 

Aber auch die Fahne des zweiten Bataillons 
biefes tapferen Regiments, gleicher Herkunft und 
gleicher Tradition, war allzelt mitten im wil⸗ 
beſten Getllmmel. 

Das ift die Fahne, die in der Schlacht von 
Kulm der Prinz Auguſt von Preußen ergriff 
mit den Worten! „Wer ein preußiſches Herz Hat, 
der folge mir!" 

Es war am heißen 30. Auguſt 1813, Schlacht 
bel Kulm. Unter dem Anſturm der Feinde 
wankt die Linie, weicht. Links und rechts ſieht 
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ber Prinz die Reihen mählich mehr und mehr 
purldfluten. Das muß in wenigen Augenblichen 
auch feine Schleſter zum Zurildgehen veranlaſſen. 

Wie das vermeiden? Wie die Wankenden 
vorwärtsreifen, das drohende Verderben ab+ 
wenden? 

Da ſieht der Prinz die Fahne, Ganz nahe iſt 
ihr Träger, Unteroffizier Peter, bei ihm. 

„Peter, die Fahne!“ 

Der Prinz nimmt die Fahne, ſchwenkt fie 
hoch in der Luft, gibt dem Pferde die Sporen 
und ruft, zu den Seinen gewendet: 

a ein preußiſches Herz hat, der folge 
mir!“ 

Und ſchon raſt das Pferd mit Reiter und 
Feldzeichen mitten in die feindlichen Reihen, 
Das ſohen die Schlefler. Rufe ſchallen: 

„Die Fahne! — — Der Prinz! — — Vor!“ 

Und wieder ſtülrzen die Schlefler vor, werfen 
den Feind, dringen vor zu dem Führer und der 
Fahne, und links und rechts die weichenden 
Reihen ftehen, und die ganze Front geht wieder 
vorwärts, dem Feind entgegen. 


Unteroffizier Peter 
Auch bei Belle Alliance trug Unteroffizier 
Peter bie Fahne wieder, als fie vereint mit ber 
des 1. Bataillons den Sturm auf den Kirchhof 
von Planchenoſs mitmachte. Mitten im heißen 
Kampf wird fie auf der Schulter Peters getroſ⸗ 
fen, das Tuch zerriſſen, die Stange zerſchmettert. 
Da ſammelt Unteroffizier Peter die Stilde 
und bewahrt fie während des tobenden Getllm⸗ 
mels, Zerſetzt und aus Teilen nur beſteht fie 
noch, aber fie bleibt ſiegreich beim lapferen Ba⸗ 
taillon. 


Bon Vionville bis zur letzten Parade 

Und fie waren dabei, beide Fahnen, 1870/71 
in allen großen Schlachten. Bel Vionville und 
Mars la Tour, bei Gravelotte und St. Privat, 
und mancher ihrer Träger ſank auf dem Schlacht ⸗ 
feld dahin. 

Und fie waren dabei mit ihren tapferen jun: 
gen Streitern im Anfang des Weltkrieges, Flat⸗ 
terten an der Maas und an der Marne, hei der 
Perfolgung und beim Rücmarſch, waren mit 
dem Regiment, das allein 4022 Tote im Welt⸗ 
Itieg ließ, in den Argonnen und bei der Winters 
ſchlacht in der Champagne. Dann ſahen fie ein 
paar Tage Ruhe und ungewohnte Uebungen des 
Regiments in dieſer Zeit. Das war Ende März 
1915. In Neuville et Day lag das Regiment. 
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„Die Spur führt ins Ausland!“ 


Bombenanſchlag in Montevideo 
(50 Reichsdeutſche, die im Deutfhen Haus 
in Montevibeo verfammelt waren, jollten dies, 
mal dag Opfer eines Attenkats, ſein, bei dem 
vermutet wird, daß Englands Secret Service 
der Anſtifter iſt.) 
(Zeichnung: Ttuetſch. Zander.) 


Uebte Parademarſch Und ein Paradeplatz wurde 
hergerſchtet. 

Am 1. April ſtand das 2. ſchloſiſche Grena« 
doler⸗Regiment Nr. 1 beim Kirchhof in offenem 
Viereck aufgeſtellt, Muſit und Spielleute am 
rechten Flügel die ruhmrelchen Fahnen, die fo 
viel erlebt ſo viel Heldentaten mitgemacht. jo 
viel Blut der Bolten hatten um ſich flleßen Tehen, 
enthüllt, im Winde des Vorfrühlings flatternd. 

1 Uhr 90. Der kommandierende General des 
6. A. K. begrüßt den Negimentsführer, Major 
Beſeler, und das Regiment mit den Morten: 

„Das habt Ihr aut gemacht!“ 

Am nächſten Tag ging es wieder an die 
Front. Aber lange blieben die Fahnen nicht 
mehr bei ihren Verteidigern. Mit allen an⸗ 
teren rief fie der Befehl im Juli 1915, als der 
Krieg endgültig ein anderes Geſicht angenom⸗ 
men hatte, in die Heimat zurüd, Im Schiſgen⸗ 
graben war kein Platz mehr für fie. Mit dem 
Transport in die Heimat war der Krieg für fie 
aus, Das bittere Ende blieb den ſieggewohnten 
Panieren eripart . 


Mostickis Enkel als Enfe- Attraktion 


Bemerkenswerle Anzeige in polniſchem Blatt und die Antwort eines Polen 


(Eigener Bericht der „Lodſcher Zeitung“) 


Warſchau, 14. März 


Die Warſchauer polniſche Zeitung „Nowy 
Kurjer Warszawſti“ bringt dieſer Tage im Une 
zelgentell der Slellengeſuche folgendes Inferat: 

Entel des ehem. Präſidenten Moscicki ſucht 
Beſchäſtigung als Garberobier in einem 
Cafe, Reſtauxant oder dgl. Gute Reklame fir 
das Unternehmen. Oſſerten ufın. . . 


Tags darauf gab das genannte polnische 
Blatt der N bezeichnenden Zuſchrift 
eines Leſers, Andrzeſ Jakubowſki, breiten 
Naum: „Diefe Anzeige“, fo peilt es in ſenem 
offenen Brief an die Zeitnug, „it ein vom Les 
ben gezeichnetes Beit del bote, wie wandelbar 
das menſchliche a fein kann. Noch vor 
kurzem ermächtigte der Name Moscickt zur 
Uebernahme mindeſtens eines Bolſchalteramtes 
ober eines anderen Toben und gut bezahlten 
Poſtens; heute aber ift jener Enkel des ein⸗ 


ftigen Präsidenten ſelber 


der Ueberzeugung, 
daß er auf Grund feines Namens höchſtens auf 
die Stelle eines Garberobiers Anſpruch erheben 
kaun. So weit müſſon eben Meuſchen kommen, 
denen Macht und Erfolg zu Kopf el er find, 


Menſchen, dle leichtſiunig gefunden Verſtand 
außer acht ließen und ſich Ueberfpanntheiten 
hingaben, Was bie Anzeige ſelbſt anbetrifft, fo 
iſt ſie vom Geſichtspunkt des Reklamewerteg 
ganz Unzwedmäntg. Die polniihe Bendl« 
ferung hat Heutgulage nämlich nicht das ge⸗ 
rlugſte Intereffe mehr an jenen Herren Mos⸗ 
ecki, Rydz und Bed, fie hat längſt aufgehört, 
ſich mit ihnen zu beſaſſen. Darum glaube ich 
auch, daß der Name Moscſeki beſtimmt keine 
Attraktkon fein wird. Eine äußerſt ſchlechte und 
ala Reklame, Traurig und beſchämend zur 
gleich.“ 

Eine bezeichnende polniſche Antwort, der 
man nichts mehr hinzuzufügen braucht. 


Daladier wartete auf die Gelegenheit 


Er wollte mit 50 000 Mann gewaltſam in Skandinavien einfallen 


Brüffel, 14. März 


Der ſranzöſiſche Miniſterpräſtdent Dala⸗ 

ter hat am Dleustagabend vor der Kammer 
einige Erklärungen zu der Lage in Finnland 
abgegeben, duech die er — ühnlid wie Cham⸗ 
berlatn am en eindeutig zugab, daß co 
den Weſtmüchten uſcht um eine, Mu bn zu 
tun war, ſonbern einzig und allein um die Eins 
bezlehung Standinaviens in die Blodabefront 
gegen Deutſchland. 


In dem Augenblic, da in Moskau die Vers 
ſtändigung zulſchen Rußland und Finnland zus 
ſtanbekam, hielt es Daladier zunächſt für „Eis 
ger“, eine ammerdebatte zu verſchleben. Ex 
erklärte daun auf eine Frage: „Wir werden 
auch Menſchen Ihlden.“ Am 5. Februar fei im 
Oberſten Rat die Entſcheldung gefällt worden. 
Ein Expebitionstorps habe man guſammengo⸗ 
ſogen ünd in zwei Häfen verlammelt. 50 000 
Kann feien notwendig ſagte Daladier, um die 
900 den life“ zu dringen — man warte nur 
auf den Appell Finnlands, Ein Appell Finn 
lands würde ſoglelch wirken Er ſol notwendig, 
well Schweden und Norwegen ſich mit aller 
Macht der Durchfahrt franzöſſſcher und eng⸗ 
liſcher Truppen durch ihr Gebiet wiberfehten, 


Daladiex verfiherte, daß die Weſtmächte, wenn 
er erfolgt ſei, fofort mit allen verſprochenen 
Kräften, SEE zur Hllſe eilen wülrden. 

Der Appell iſt ausgeblieben troß ber 
diplomaliſchen Anſtrengungen, die Frankreich 
Haß und Nacht Ba ht habe, und auch trak 
Daladiers lächerlſcher Drohung; Wenn inne 
land feinen Appell an dle Weitmächte richte, 
könnten dieſe auf feinen Fall am Krlegsende 
die Verantwortung ()) für die Geblets⸗ 
155 155 in Finnland übernehmen.“ Den ins 
nen hafte der bisherige Verlauf der Ausein⸗ 
anderjefungen mit ben Ruſſen und das Ver⸗ 
halten der Weſtdemokratſen zur Genlige ber 
wleſen, daß derartige Hilfelei KEN wie fie 
Dalsbier im letzten Aguenblick ankilndigte nur 
BR RN Papier ſtehen und feine Rettung 
in höchſter Gefahr bringen. Der Zorn über das 
Scheitern des anfheinend fo ſchlau eingeſädel⸗ 
ten Kriegsmanöpers verleitete Herrn Haladler 
zu der Unvorſichtigkeit, die Katze aus dem Sack 
zu laſſen und den BERN Iweg biefer, angeb⸗ 
lichen Hilfe für Finnland einzugeſtehen: Die 
Abſicht brutaler 1 un 
Schwedens und Norwegens bie f. 
Bid zum Kriegsſchauplatz machen Talfen woll⸗ 
ien. 
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Keine Ofterreifen! 
Juſfätzliche Perſoneuzüge werben nicht eingeſetzt 


Der jetzt zu Ende gehende Winter hat mit 
feiner ungewöhnlich lange anhaltenden, geradezu 
ſtblelſchen Kälte beifpieltofe Anforderungen an 
bie Reichsbahn geſtellt. Da die meilten Fluſſe 
monatelang zugefroren waren, jo zum Tell ſo⸗ 
gar noch jetzt Eisdecke tragen, find fie während 
dieſer Zeit als Transportwege ausgefallen, 
woraus der Elſenbahn wieberum eine gewaltige 
Mehrbelaſtung erwuchs. Vor allem aber wollen 
wir nicht vergeſſen, daß wir uns in einem Kriege 
befinden, der den Wagenpark der Reichsbahn 
überaus ſtark in Anſpruch nimmt. Wir denten 
hier nicht nur an die rein milltariſchen Trans, 
porte, ſondern auch an dle erhöhten Verlehrs⸗ 
bebürfniffe der allgemeinen Krlegswirtſchaft. 
Durch den wochenlangen vorwlegenden Einſatz 
der Reichsbahn für Kohlentransporte find übri⸗ 
gens beim anderen Güterverkehr große Rüde 
stände entſtanden, die jetzt nachgeholt werden 
müffen. Es iſt deshalb auch init dem Eintritt 
wärmeren Wetters nicht mit einer fo grundle⸗ 
genden Entlaſtung der Reichsbahn zu rechnen, 
daß ſofort wieder in größerem Umfange ans 
Reifen gedacht werden könnte Das Gegenteil 
it vielmehr der Fall. Allen benjenigen, die 
ſchon ſetzt mit dem Plan einer Dfterreife geliebe 
üugelt haben, muß nahegelegt werben, ſich zeit» 
zeitig darauf elnzuſtellen, daß die Reichsbahn 
aus zwingenden Gründen nicht in der Lage tit, 
zu Oſtern zuſätzliche Reſſezlige Jahren zu laſſen. 
Jeder Reiſeluſtige tut daher gut, ine zu Oſtern 
beabſichtigle, aber nicht unbebingt notwendige 
Reiſe bis auf welteres auſzuſchteben. Verkeh⸗ 
ren auf ber einen Selte vor, während und nach 
den Dfterfelertagen nicht mehr Jüge als gegen« 
würtig, ſo wird das Plaßangebot zum anderen 
gegenüber dem augenblidlihen Juſtand zu Oftern 
daddurch noch geringer, daß die vorhandenen 
Züge zum Feſt vorwiegend dem Militärurlau⸗ 
berverfehr vorbehalten werden milflen. 

Wie ernſt es dem Relchsve kehrsminiſter mit 
der Einſchränkung des zivilen Pexſonenverkehrs 
ift, geht beilſpielsweſſe aus einer Anordnung an 
die ihm unterſtellten Behörden hervor, alle in 
der Zeit vom 17, bis 31, März geplanten Dienſt⸗ 
zeifen zu unterlaſſen, fowett ſie nicht dringend 
notwendig find. Welter ift es den Bediensteten 
der Verkehrsverwaltung unterſagt, in der g’- 
nannten Zeit einen Urlaub anzutreten. Sie 
haben auch dafür zu ſorgen, daß ihre Angehörie 
gen im Reifen unbedingt Zurüchaltung üben. 
Aehnliche Bitten ſind an die overſten Reichsbe⸗ 
hörden, die Reichsſtatthalter, die Landes regie⸗ 
zung u. a. m. ergangen; auch an den Stellver⸗ 
treter des Führers iſt bezüglich der Partei und 
ihrer Gliederungen in dieſem Sinne ſeitens Des 
Reichsverlehrominiſters herangeir ten worden. 

Die Reichsbahn hat drei Monate hindurch 
die ganze Verkehrslaſt allein geiragen. Sie 
muß deshalb auf dem Gebiete des Gilterverkehrs 
in vollſter Leiſtungsfähigteit eihalien werden. 
Es iſt unmögölich, von dem lebenswichtigen Gll⸗ 
texvertehr Leiſtungen zugunſten elncs Reiſever / 
lehrs abzuzweigen, der angeſichts der Kriegsnot⸗ 
wendigteften unterbleiben kann, An alle Volt 
genoſſen richtet ſich daher der Appell, irgendwie 
mermeibbare oder auſſchlebbare Reſſen auf len. 
nen Fall in der Zeit um Oſtern anzutreten. 


Der Tag in Lodsch 
Ganz Lodſch reitet auf Soldatenpferden 


zum Tag der Wehrmacht am Sonnabend und Sonntag 


Die Veranftaltungen 


Der Kreisbeguftragte des Krlegs⸗Winter⸗ 
hilfswerks der Stadt Lodſch gibt im Elnver⸗ 
nehmen mit dam Standortkommandanten die 
Programmgeſtaltung zum Tag der Wehrmacht 
bekannt; 

Sonnabend und Sonntag; Straßenſammlung 
und Verkauf der Abzeichen durch Geſolgſchafts⸗ 
mitglieder der Wehrmacht und bie & der 
Stanvarte Lodſch. 

Sonnabend, 20 Uhr: Großes, Wehrmacht⸗ 
konzert, ausgeführt durch das Muſiktorps der 
Standortkommandantur in der Sporthalle. 

Sonntag, 11 Uhr: Marfh einer Kompanie 
der Wehrmacht mit dem Muſtekorps der Stand⸗ 
orttommandantur von der Einmündung der 
Lutherſtraße über die Adolf⸗Hitler⸗Straße, ben 
Deutſchlandplaßh, Mittelftzage zum Helenenhof, 
Anſchließend Plaßzkonzert im ser, 

Von 11 Uhr an; GeneraleLiämanns 
Strafe 00: Eintopfeſſen aus Feldtüchen. 
Während dieſer Zeit Vorführungen aller Art; 
Erwachſenenrelten, Kinberreiten, kleine Stadt⸗ 
fahrt mit Krilmperwagen. Beſichtigungen, 

ſchleben mit Blahpatronen, 

16.30 bis 17 Uhr; Vorführungen wie am 
Vormittag, außerdem; Vorführung elner Nels 


terabteilung; Inſtellunggehen von Maſchinen⸗ 
gewehren und Granatwerſen; Zugexerzieren. 


Von 11 Uhr an: Mackenſenſt r. 10: Eins 
topfelfen, Reiten in kleinen Abteilungen fir 
Erwachſene und Kinder, Fahren in Wierers 
algen und Zwelerzülgen, Vorführung einer 
Neitabteilung, Wurfbuben, Sadhüpfen, las 
ſchenwerſen und ſonſtige Beluſtiguͤngen file 
Kinder. 

Bon 11 Ahr an; Helenenhof, Nord- 
N 40: Eintopfeflen, Platzkonzert des Mur 
Un der Stanbortlommandantur, Kinder 
reiten, 

Nobert Koch, Str. Mi 


Eintopfeilen. 
Adolf⸗Hillex⸗Str, 187; 


Eintopfeilen. Luther 
en, 


topfelfen, Rotgarnftr. 8: Elntopfeſſen. Schiller⸗ 
ſtraße 4; Eintopfejfen. Palais Leonhard: Eltte 
topfelfen. Mittelſtr. 16: Eintopfeſſen. General» 
ihmaun⸗ Str. 27: Eintopfeſſen. Rethenſtr. 42: 
Eintopfeffen. 

Lodſch wird demnach am Sonntag bisher 
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nlegeſchaute Dinge erleben, Es unterliegt Fels 
nem Zweifel, del sam Lobſch, groß und klein, 
Männlein und Weiblein, am Sonntag auf den 
Beinen Thu wird, um feine Verbundenheit mit 
der Wehrmacht und feinen Dank an die Her 
fteter aus esche Not durch rege Teilnahme 
an den gahlrelchen und milunter überaus ole 
ginellen Veranſtaltungen unferer Soldaten zu 
11 nachdem vorher alles, ſekbſtverſtänd 
Iich, bel dieſen das Elnopfeſſen eingenommen, 
haben wird. 
Die Karten 


di 
wolf, 


Die Arbeit in der Partei iſt Ehrendienft 


Einblick in das leben und Treiben einer NS.=Volkewohlfahrts-Ortsgruppe 


Die NSW., das größte ſozigle Hilfswerl der 
Welt, hat auch in Lodſch ihre ſegengreiche Tür 
tigfeit tauſendfach unter Beweis geſtellt. In 
den 15 Lodſcher Ortsgruppen der RSV. wird 
lüchtig gearbeitet, um der Not und dem Elend 
in den Reihen der deutſchen Voltsgenoſſen ener⸗ 
giſch auf den Leib zu rücken. In der NS. 
lommt der Sozlalismus der Tat voll zur Gel⸗ 
tung. Eine Armee von über 1200 ehrenamt⸗ 
lichen Mitarbeitern ſchaſſt in Lodſch uner⸗ 
müdlich für das Wohl aller Voltsgenoſſen, Das 
Ziel der NSW. ⸗Arbeit ift ein zwelſaches — ein 
materielles und ein ideelles, War die Aufgabe 
in den vergangenen Monaten in der Haupts 
ſache die Bejeitigung der drückenden Noiſtände, 
fo ſoll in Zutunft eine Vertiefung der Arbeſt 
eintreten. Das Hochzſel iſt die Schaffung eines 
gefunden und ſtarten Voltes mit einſatzberei⸗ 
tem Körper und Geiſt, die gegenüber allen Ge⸗ 
fahren wiberftandsjähig ſind. Bereits heute 
werden dle Jungens und Mädels ausgeſucht, 
deren Gefunbheit einer dringenden Wiederher⸗ 
ftellung bedarf. Die Arbeit in den Kindergär⸗ 
ten wird im notlonalſozlaliſtiſchen Slun neu⸗ 
geſtaltet werden. Kinderreichen Müttern, die 
unferem Volk das Schönſte und Wertvollſte ge⸗ 
geben haben, wird durch Ermöglichung von Fe⸗ 
rien der Dant des ganzen Polkes zuteil. 

Der unterſtiltzungsbedürftige Wolksgenoſſe 
meldet ſich in der feinem Wohnſitz entſprechen⸗ 
den Ortsgruppe der RSV. Hier werden ſeine 
Perſonallen aufgenommen und vom Blodiwals 
ter geprüft, Es ſollen aber auch alle diejenigen 
verſchämten Armen erſaßt werden, die nicht 


Kampf gegen den Preiswucher 


Die Berechnung übermäßiger Preife wird nicht geduldet 


Wie aus einer e der Außen. 
telle Lodſch des Regierungspräſtdenten zu 
neun Aue dent wurde einer Strumpfwaren 
fabrit eine Ornungsſtraſe von 5000 AH auf 
erfegt, weil fie gegen die Vorſchriſten ber 
Vrelshilbungsverordnung vom 18, November, 
1080 verltich,. R 


Bello zahlt 36 Mark 


Lobſch hat eine Hundeltener erhalten 

Das Steueramt hat ſoeben für die Stadt 
Lodſch eine Hundeſteuerordnung exlaſſen. Das 
nach milſſen für einen Hund ſährlich 80 RW. 
Hundesteuer gezahlt werden. Hält ein Hunde⸗ 
halter im Gebete der Stadt mehrere Hunde, To 

öht ſich die Steuer für den zweiten Hund 
eu M. und für ſeden weiteren Hund auf 
(0, — AM, Für Wach, Zieh⸗ und drgl. Hunde 
wird die Hälfte der Steuer erhoben. Filr die 
Hunde, die zur Bewachung landwirtſchaſtlicher 
Gehöfte erforderlich find, beträgt die Steuer 


4, AM. Hundegzllchtern, die ausſchließlich raſſe⸗ 
reine Hunde iu 10 wecken halten, wird unter 
Umftänden bie 


erglinftigung einer Zwinger⸗ 
euer gewährt, die bie Hälfte 0 


der normalen 
Steuer beträgt — jedoch nur für einen erſten 
und einen zwelten Hund. Die Veranlagung der 
Hundeſteuer wird für das Kechnungeſa * (1. 
April 1040 bis 81. N) mit Einbez un 
der Monate Januar. März 1940 u e 
jo daß, der Heranziehungsbeſcheld 194 fünf 
Giertelfahre umfaßt. 


Der fjandel am Sonntag 
Neue Verfaufszeit für Milch, Blumen, Zeitung 


Auf Anordnung der Behörden wird an 
Sonn- und Feiertagen der Verkauf von Mil, 
in der Zeit don 7 bis 9 Uhr und von Blumen 
und Zeltungen, in der Zeit von 11 bis 19 Uhr 
relgegeben. Außerhalh dleſer! ne et 
liesen die genannten Waren nicht mehr feil« 
geboten werden. 


Ecke für baltendeutſche Rückwanderer 


Megiſtrierung im Arbeitsamt 

Alle Baltendeutſchen in Vodſch haben fi 
am Montag, dem 10, ober am Mitttpoch, dem 
20, März, in der Zelt von 8 bis 19 Rhr in den 
Vermitt al des Urbeitsamtes, Molkte⸗ 
straße 10, perſünlich zu melden. An belden Tas 
en bleibt das Arbeitsamt für alle anderen 
yoltsdeutſchen und Polen galt Dleſeni⸗ 
gen Baltendeutſchen, die bereits Anſelbſtändige. 
Urbett ohne Kenntnis des Arbeitsamtes aufge 
nommen haben, werden aufgeforbert, an den 
genannten Tagen bariber Mitteilung zu mar 
hen. Diejenigen Baltenbeuiihen, die inzwi⸗ 
schen Handels oder Gewerbeiriehe als Bu 
triebsführer ober Treuhänder übernommen ha 
ben, müllen das dem Mrbeitsamt bis zum 
20, März ſpäteſtens ſchriſtlich mittelten. Bal. 
endeutſche, die an den genannten Tagen nicht 
eriheinen, laufen Gefahr, ſpäterhin in weniger 


ute "Urbeitsftellen eingewleſen zu werden. 
Mußerdem wird jegliche Unterſtützung einge 
ſtellt werben, 7 


Wichtig für Verſorgungsempfänger 

Rüdwanberer aus den Baltenländern, Ga 
lizien und d die am Tage der Ab⸗ 
. ing Reich Anſpruch auf Verſor⸗ 
gungsbey ine (Ruhegehälter, Hinterbitebenen« 
alas Nee aus einem Zink ober 
Milttärbienfwwerhäftnis, oder als Milltärrentner 
gegenüber den baltiſchen Staaten oder dem cher 
maligen polnſſchen Staat, deren Gebletskörper⸗ 
schaften ober fonftigen Körperſchaften, Anftalten 
ober Stiftungen bes öffentligen Rechts halten. 
milſſen ſich Im Bezirksamt g ber Lodſcher Zürſor⸗ 
geverwoltung, a e, J, unter Vokle⸗ 
gung der Ausweſſe ber die Höhe der Penſton 

und der früheren Penfionsbehörbe melden. 


aus eigenem Antrieb den Weg zur NSW. fine 
den. Der Blockwalter geht in jedes Haus, in 
jede Familie und verſchafft ſich fo ein, Bild von 
den latſächlichen Verhältniſſen in dem ihm zu⸗ 
geteilten Arbeitsbereich, So entſteht eine ſtän⸗ 
dige Fühlungnahme mit allen Voltsgenoſſen, 
denn nur ſo wird es möglich ſein, alle Schüden 
zu befeitigen, alle Auswlchſe und menſchlichen 
Schwächen auszurotten und, im großen geſehen, 
eine gewaltige Erzlehungsarbeit zu leſſten. 

An der Spitze der Ortsgruppe ſteht der 
Amtsleiter. Er it für alle Fragen, die au 
die NSW. herangetragen werden, zuſtänvig und 
entſcheidet fie volltommen ſelbſtändig. Es gibt 
nichts aus dem Gebiet der ſozialen Wohlfahrt, 
was ihn nicht intereſſteren könnte. Gerade in 
den vergangenen Monaten haben es biefe Män⸗ 
ner tauſendſältig erlebt, mit welch verſchleden⸗ 
artigen Fragen die einzelnen Volksgenoſſen an 
fie herangetreten find, und immer mußten fie 
einen Weg finden, einen Rat erteilen und 
irgendwie materielle Hilfe gewähren. Der Or⸗ 
gantfationsteiter plant die Arbefts⸗ 
verteflung und ift für ein reibungsloſes Zuſam⸗ 
menarbeiten aller Mitglieber in der Orts⸗ 
gruppe verantwortlich,. Der Kaſſenwart 
hat gerade jetzt während des Krſegswinter⸗ 
hilfswerfes in vielen Nachtſtunden in ſelbſt⸗ 
loſer Aufopferung ſich einſetzen müffen. 

Eine beſondere Bedeutung hat in ber Orls⸗ 
gruppe die Hilfsſtelle „Mutter und Kind“, 
Da die Aufgabe der NSW. keine fürſorgeriſche 
iſt, ſondern es ſich zum Ziel geſetzt hat, Vor⸗ 
ſorge zu treffen, da ſie Schäden, noch ehe fie 
einen gefährlichen Charakter annehmen, aus⸗ 
merzen will, pflegt ſie das keimende Leben, die 
werdende Mutter, den Säugling, das herans 
wachſende Kind und damit die Zukunft und die 
Ewigkeit unſeres Volkes. Regelmäßig find 
Sprechſtunden eingerſchtet, in Hausbeſuchen 
werden die Erfoxderniſſe der werdenden Mut⸗ 
ter ſeſtgeſtellt, die eingelaufenen Anträge auf 
Kinderbelichen, Kinderwüſche geprilft und die 


* 

Zuteilung. veranlaßt. In Säuglingsberatungs⸗ 
ſtellen, die in Zufammenarbeit mit dem ftäpkl« 
ſchen Geſundheltsamt unterhalten werden und 
von Aerzten fachmännisch geleitet find, find 
Hifsftellenleiterinnen für „Mutter und Kind“ 
nit eingefeht. Die Organlfation der NSW. ſorgt 
dafiir, daß auch tatfädlid) ein reger Baſuch 
Kattfindet, Kinderrelſche Familien erhalten zur 
sätzlich Stärkungsmittel. 

Viel Arbeit und ſelbſtloſen Einſaß erforderle 
die Verteilung der Lebensmittel 
an faſt 22000 Lodbſcher Deutſche. Ge 
waltige Mengen Jucker, Erbſen, Reis, Gries, 
Salz, Butter, Brot, Mehl uſw. mußten gewo⸗ 
gen und verpackt werden. Nach der jeweiligen 
Stärke der Familie mußte eine üborſichtliche 
Organiſation gefunden werden. Großzügig 
wurde in der Jutellung von Kleidungsſtülcken 
verfahren, Selbſt Möbel und viele Gebrauchs⸗ 
gegenſtände wurden durch die NSW. an die an, 
Hab und Gut Geſchädigten zur Verfügung ge⸗ 


ftellt, Ja, es kann behauptet werben, daß eilt, 


durch die NSW vielen Deutſchen wieder ein, 
menſchenwürbiges Dafein ermöglicht 
Zum eriten Male konnten fie die gewaltige 
Kraft verfpüren, die ji in einer opferberetten 
Gemeinſchaft offenbart. Getragen vom Geiſt, 
des Sozialismus reißt die RSB. in ihrer Ar 
beit die Schranten eines überheblihen Klaſſen⸗ 
blinfels nieder, befeitigt die Zerklüftung des 
deutſchen Volkes und richtet die lebendige Ger 
melnſchaft eines 82, Millionen Volkes auf, 

Wer einmal von dem Leben und Treiben in 
der NSW. erfaßt wurde. den läßt fie in ihrer 
Arbeit nicht mehr los. Mitgeriſſen vom Are 
beitstempo haben ſich über taufend Deutihe 
hier in Lodſch bereitgeſunden, in ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Pflichterfüllung Tag um Tag, ohne ber 
ſondere äußere Kennzeichen still und unentwegt 
zu arbeiten, Jeder ift ſich deffen bewußt, einen 
Ehrendienſt zu tun. Zum erften Male vielleſcht 
wird in ihnen ein Wille lebendig, der Helft? 
Ich dien! 


— [0.2 


Nachahmengwerl. 28 deulſche Bauern und 
Bäuerinnen aus Bechelee bel Konftantinow 
ſammelten unterelnanber 46 @ fiir die Grafs 
Spee⸗Spende. Dieſe Tat verbient Nachahmung! 


Wir erfahren 


ie eon und Nac ., Wiederum ſind 
einige Perſonen der achichſgelt von Hause 
wärtenn zum Opfer gefallen, die es unt elaſten 
batten, auf dem Gehheig vor dem Inrer Füt⸗ 
lorge anvertrauten Haus Sand oder Asche zu 
rate z Die Danger Strafe 190 wohnhafte 

rau Aniela 5 75 fa glitt aus, 195 te und 
verrenkte den rechten Fuß, Waleniy Sanasze 
an c genen Hen e 70, beach Dei der glel⸗ 
chen Gelegenheit den rechten Arm und Henrut 
Agackl, e Str. 121, ben rechten Worte 
derarm. Allen drel Werunglüdten erteilte ein 
au der Unfallrellungsbereitfhaft die erſte! 

e. 


erner brach der neunfährige C golla Lufo⸗ 
wiat (Maryfln III. Pruſaſtt. 40 beim Schlib⸗ 
dern den rechten Oberſ hentel, Im Rettungs⸗ 
wagen wurde der Junge in day Anne Maricı 
Krankenhaus Slate 
Stanislaw Blelon, Seglerſtraße 15, fiel von 
der Treppe und vertentke den linken Arm. 


Habaren CN SANO VI 


Weſtſtrage 47, Sche Zlethenſtrg 
(Sawadzba und Sabobnia Ede) 


Heure 
Nachmittags ⸗ Tee 
von 16,80 bie 19 uhr Gebet NM 2,50 


Volles Abend- programm 


Einen gleſchen Anfall exlitt die 0 Jahre alte 
Walerig Stepantonfta, Pralexweg 1 brach 
das rechts Sprunggelenk. Wüßtend dem Biclon 
nom Arzt der Unfellteitungsboreltihaf die arte 
Hilfe erteilt wurde, mußte die Stepanfowfle 
im Rettungswagen ins Krankenhaus geſchaſft 
woah Rodeln gestürzt. D 3 tie 
eim Rodeln geſtürzt. Die 16 Jahre qa 
Alekſandra Gajewfla, Magenſenſtraße 10 ſtüxzte. 
bein Rodeln und verfchte ſich den kechlen Ah 
lenſchenkel jo ſchwer, daß fie die Hilfe ber fü, 
liſchen Unſallrettungsbexeiſſchaft in Anspruch 
nehmen mute, 

Von einem Wagen überfahren. In der Ham“ 
burger Straße 22 wurde der zwölfjährige Ale“ 
Mander Jarembftt von einem Wagen ilberſoh⸗ 
zen, wobel er einen Bruch des rechten Unter, 
ſchenkels bavontrug. Ein Arzt der Unfalltel, 
Dit erieitte dem Knaben pie eiſte 


ilſe. 
— [II 


Hier fpricht die NSDAP. 


Kreisteltung alt der NSDAP. 

Die Dienftftellen ber Kreisfeltung Lat DU 
f in b mit den Sitz in Pablaulee befinde 
ih in Bablanice in der Mafferftrafe 65 1 
über dem Landratsamt), Fernſprecher 120. 

Bon der NS. Voltswohlſahrt Pabſanee 

Die von der RSV. Betreuten mit ben. Sn, 
welfen 1 bis 50 werben aufgeforbert, am, 19 40 
tag, dem 15, d. A, in ver Zelt von 10 8 all 
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Bine Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Aus der Gauhauptftadt 


Stadttheater Frautſurt / Oder in Polen 

In der Gauhauptſtadt gab das Stadttheater 
Araukfurt Oder ein Gaftfpiel mit der Operette 
„Die drei alten Schachteln“ von Kollo. Nach 
dem Schaufpiel bes vorigen Gaſtbeſuches („Der 
andere Feldherr“) gab es nun etwas Heiteres 
und es erwies ih, daß die an ſich ſchon ein 
wenig Dejahrte Operette doch allerhand an 
Feöpfihem 10 zu vermitteln imftanbe 
War, wie es ber reſchliche Belfall anzelgte, den 
Spieffeitung und Truppe — die Chöre nicht zu 
vergeſſen — ernten konnten. 


Bamiliengfüd bei den Rheſugaſſen 
Es ift ſchon wahr, daß es täglich, auch zur 
Winterzeit, im Poſener Joo fehenswerte Neilig⸗ 
teiten Albt, die einen Veſuch wohl lohnen, Eiſt 
In dieſen Tagen wurde ein allerllebſtes Rhefus⸗ 
üſſchen geboren, das 10 nun nach Afſenart mit 
allen Wieren Ins Fell der Mutter getraitt hat 
und Wärme und chu ſucht. Die Affenmütter 
Magen in dieſer, Weile ihre Kleinen monatelang 
herum, ja noch ſpäter, wenn fte ſich ſchon tüchtig 
auf eigenen Beinen tummeln, flüchten die 
Aſſenkinder im Falle vermeintlicher Gefahr 
ſteis zur ſchützenden Alten und laſſen ſich von 
ihr über Stock und Stein, durch Baum und 
trau ſorttragen. Außer dleſem Eu ten Zus 
wache befindet ſich im kleinen Naubtlerhaus 
hoch eine Kinderſtube der Dingos, der hell⸗ 
taunen auſtraliſchen Wildhunde. Sechs mun⸗ 
tere braune Molllnäufe tummeln ſich da ar 
ſommen mit 700 Eltern, Das Nachlaſſen des 
Froſtes ermöglicht es endlich, die dringendsten 
eparaturarbeiten an den teilweile erheblich 
durch Bombentreffer beſchävigten Tierhäufern 
zu beginnen. 


Tag der 
Wehrmacht 


Sonnabend, d. 16. März 
20 Uhr, Sporthalle 


großes 


Wohrmacht⸗ 


konzert 


Ausgeführt vom Mufikkorps der 


Standortkommandantur Lodfch 


Leitung: 
Stabsmufikmeifter Klamberg 
Kaplen zu RM 1,50, 1.— und 50 Pig. find 
im Vorverkauf zu haben bei Theater-Büro, 
Abolf-Hitler- Straße 65, Hilde „Hoffmann, 
Mdolf-Hikler-Ste. Eche Schlageterfte., Buch. 
handlung Ruppert, Adolf-Hiller-Sfr. 133, 
Lodſcher Seitung, Bdolf-Hitier⸗Steaße 86 

ſowie an der Abendlajje. 
Der Reinortrag wird dem WW zugeführt. 


Eo wird gebeten, die Pläße bis 19,50 Ahr 
einzunehmen. 


Neuer Stadtkommiſſar in Kaliſch 


Amtseinführung durch den Herrn Gauinfpekteur und Regierungspräfidenten 


or. An Stelle von Rechtsrat Poel, der Biss 
her mit der Wahrung der Geſchäſte der Stadt⸗ 
verwaltung beauftragt war, iſt nunmehr Stapt⸗ 
tat Warſo w aus Berlin zum Stadttommiſſar 
in Kaliſch ernannt worden. Die feierliche Amts 
elnführung des neuen Stabttommiſſars fand am 
Montag nachmittag um 5 Uhr in Anweſenheit 
des Herrn Gauinſperteurs, Regierungsprällden⸗ 
ten Uebelhoer, im Rathauſe ſtatt. 


Nach elner kurzen Ansprache von Rechtorgt 
Pocht ergriſſ Gauinfpekteur Reglerungspräſt⸗ 
dent Uebelhoer das Wort, der auf die großen 
und ſchönen Aufgaben hinwies, die den delltſchen 
Beamten im Warthegau N Er richtete 
an bie verſammelte Gefolgihaft der Kallſcher 
Stadtverwaltung die Auſſorderung, ihr Beftes 
für Führer und Volt herzugeben, und begllüch⸗ 
wilnſchte Stadtkommiſſar Warſow zu feiner vers 
ontwortungsvollen ſchönen Arbeit in der Stadt 
Nalſſch. 

Stabtkommiſſar Warſow dankte dem Herrn, 
Ae e enten für feine Worte und ver⸗ 
lichtete N durch Handihlag zur Erfüllung der 
Aufgaben, die ihm gestellt felen, Der Herr Re⸗ 
ietüngspräſſpent brachte darauf ein dreſſaches 
Sieg⸗Heill auf den Fllhrer aus. 

Stadtkommiſſar Waärſow wurde von Rechte, 


rat Poel im Namen der Geſolgſchaft herzlich 
begrüßt und der eifrigen Mitarbeit derſelben 
verfihert. Zum Schuß wurden die Beamten 
und Angſtellten der Stadtverwaltung dem neuen 
Stadtoberhaupt vorgeſtellt. 


Urteile des Kaliſcher Sonbergeridis 

c In der Sitzung des Sonbergerichts beim 
Landgericht Kallſch, die am 12. März unter Vor⸗ 
Ik des Landgerlchtsxates Dr, Müller ſtatt⸗ 
land, wurden verurtellt: der ſllpiſche Laufe 
bürſche Leon Zelemwftt zu 2 Jahren 6 Mor 
naten Zuchthaus wegen Beihilfe ER ſchwerem 
Raub. Der Jude hakte einer Räuberbande in 
Konin Tips gegeben, wo etwas zu holen iſt. In 
die gleiche Sache war auch der Arbeiter Star 
miſlaus Pobrodowſti aus Konin verwickelt, 
der nun wegen Hehlerei und Beglünſtigung 
9 Monate Gefängnis erhielt, 

wel weitere Fälle betrafen die Verbreitung 
unwahrer Behauptungen. Der Reglſtratox ür 
ir Schramma aus Konin erhielt dafür 
2 Jahre 8 Monate Gefängnis, während der 
Gutolnſpektor Bretes vom Gut Jarentow bei 
Schrammhauſen zu 9 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde Bei Bretes fiel mildernd ins 
Gewicht, daß er geſtändig war und die Tat in 
betrunfenent Zustand begangen hatte, 


Dem Bauer zu Nutz und Frommen 


Landwirtſchaftliche Kreisgenoſſenſchaft Kaliſch in Tätigkeit 


Nachdem das Amtsgericht Kaliſch am 20, Fe⸗ 
breuar im Amtsblatt mitgeteilt hatte, daß une 
ter Nr. 1 in das Genoſſenſchaftsregiſter eine 
„Landwirtſchaftliche Kreisgenoſſenſchaft e. Gen. 
m. b. H. in Kaliſch“ eingetragen worden Tei, 
hat ſich damit eine Gründung vollzogen, die flir 
den Aufbau der Landwirtſchaft des ganzen 
Krelſes von welttragendſter Bedeutung iſt. 
Dieſe Krelsgenoſſenſchaft, die jetzt ihre Ge⸗ 
ſchüftsrüume in Kaliſch in der Breslauer 
Straße 35 bezogen hat, iſt im wahrſten Sinne 
des Wortes die geiſtige Zentrale der gefamten 
Landwirtſchaſt des Krelſes, denn in ihrer Hand 
lauſen alle Fäden zuſammen, die für die Land⸗ 
wirtſchaft irgendwie von Intereſſe find, Der 
Bauer, der Pächter, kurz alle Betriebsführer 
der Landwirtſchaft haben in der Landwirt« 
schaftlichen Krelsgenoſſenſchaft die beſte Hilfe 
und Stſitze, die man ſich denken kaun. Sie kön⸗ 
nen durch die Kreisgenoſſenſchaft ebenſo das 
Saatgut für ihre Frühjahrsbeſtellung, wie auch, 
die notwendigen Düngemittel erhalten; fie 
Lönnen die benötigten landwirtſchaftlichen Mas 
schinen beziehen, jo daß alles vorhanden fit, um 
dem Boden einen guten Extrag zu ſichern. Ja, 
die Kreisgenoſſenſchaft geht ſogar jo weit, daß 
fie für ihre Mitglieder eine Reparatuxwerk⸗ 
ſtatt für landwirtſchaſtliche Maſchinen einrich⸗ 
tet, um ſchadhaft gewordene Maſchinen bald⸗ 
möglichſt durch fahmänniihe Kräfte wieberhere 
Itellenlaſſen zu können. Aber nicht nur bei der 
Friſhlahrsbeſtellung geht die Krefsgenoſſen⸗ 
ſchaft dem Bauer zur Hand, für die Ernte find 
ebenſo Vorkehrungen getroffen, daß der Abſatz 
der landwirtſchaflichen Produkte geſichert it. 
Das gilt nicht nur für Getreide, Zuckerrüben 
oder die Hachſrüchte, ſondern ebenſo für die 
Produkte der Milchtolrtſchaft, der Viehverwer⸗ 
tung, überhaupt file alles, was in einem Lands 
wirtſchaftlichen Betrieb gewonnen werden 
kann. In allen dieſen Fragen wird die Kreis⸗ 
genoſſenſchaft dem Bauern ein zuverlüſſiger 


Tlücht in die Vendammmis / wee ene, l, 


58, Fortſoßung 

Keine Augeinanderſetzungen! Keine Aufke⸗ 
ung! Nur Ruhe und Harmonſe um jeben 
delete, Alles, was dem Kind und ihr ſcha⸗ 
vi könnte, muß vermieden werben. Laß fie rc 
en, was fie will, Wenn das Kind geboren iſt, 
Ich fie gar nichts mehr von all diefen Dingen 
allen, Es darf ſich keine Idee in ihr feſtſetzen. 
lte, was auf dem Plan erſcheint, muß ſofort 
A Wohlgefallen anfgelölt werden... Es war 
vn Höchſt bedauerlicher Zufall, daß ſie gerade 
fe Gerichtsverhandlung miterleben mußte. 
& etwas muß natirlich in Zukunft ganz aus 
geſchaltet werden! 
0 Sie ſoll viel ſpazlexen gehen, nicht ſoplel fahe 
I jetzt; du kannſt auch ein bißchen für Hera 
barung ſorgen. Ich ſehe bei Pelegenhelt wieber 
IN ihk, aber wenn du dir Mühe gibft, meine 
ai Ahläge nicht zu vergeſſen, wird auch ohne 
h alles gut gehen. 
wien ſtehſt mal wieder: nichts iſt fo. ſchlimm, 
ie Man im erſten Augenblick glaubt, Sei mir 
pi bie, daß ich jeht gehen muß. Ich will 

Atlich drüben fein!" 
Bader Arnim ergreift feine dargebotene 


Fr „Dante, Georg“, murmelte er heiſer. Und 
an, als er neben dent abgehethten Freund bas 
auf Gebäude verläßt: „Ich werde nichts ver« 
dag! „Sie kann jeht meinetwegen von mir 
engen, daß ich Mädchenhündler worde! Ich 


e de 


„Das wird fie kaum wollen“, lacht der Arzt 
nach einem Tehten Händedruck davonellend. 


Peter Arnim betritt fein Haus mit einem 
Geſicht, das zugleich ſtarke Zeichen elner Inneren 
Erſchütterung und Erlöfung aufwelſt. Nun erſt 
wagt ex, zu hoffen, daß die glücklichen Tage ber 
Vergangenheit wiederkehren. 

Wenn es möglich iſt, daß ein werdendes We⸗ 
Ten die Seele det Mutter fo in Verwirrung ſtür⸗ 
zen lann, dann Ih alles, was die leiten Wochen 
jo ſchwer verdunkelt hat, zeitlos geklärt. 

Man braucht nicht mehr zu flirten, denn 
man verſteht; und ein Geschehen, deſſen letzte 
Gründe man kennt, verliert die Macht ber Un⸗ 
heimlichtelt. Es iſt wie ein Florett, mit ums 
widelter Spitze, Wohl fühlſt du den Stoß, doch 
kann er dich nicht vetwunden ... 

Er findet Inge in feinem Zimmer. Sie legt 
auf dem Diwan und ift in eine Zeitſchriſt vers 
tieft. Als er eintritt, wendet ie ihm das Goſicht 
zu. In ihren Augen, deren tiefe Bläue wieder 
von innen her erwärmt iſt, liegt ein ſonderbar 
ruhiger Ausdruck, den Peter nicht anders als 
friedlich zu deuten weiß. 

Er ſeßzt ſich zu ihr und füht fie zart auf den 


Mund. 


„Warſt du bei Georg?“ fragt ße lelſe. 

„Ja, ich weiß es“, nidt er, ihr Haar ſtrei⸗ 
chelnd. 

Es bleibt eine Weile lang ſtill zwiſchen 
ihnen, dann ſorſcht er zaghaft 

„Freuſt bu dich?“ 


Betreuer und Berater ſein, und ift imſtande, 
ihm viele Sorgen abnehmen zu können. Gerade 
in dieſen Jahren, wo die Erzeugungsſchlacht 
dem Landmann die größten Forderungen ſtellt, 
ift dieſe Hilfe von ſeiten der Kreisgenoſſen⸗ 
ſchaſt von allergrößtem Wert, 

In den Satzungen, die durch die Geſchüfts⸗ 
ſtelle der Genoſſenſchaft zu haben find, heißt es 
in 8 2: „Gegenſtand des Unternehmens ift der 
gemeinſchaftliche Ein⸗ und Verkauf von land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen für eigene Rech⸗ 
nung und für Rechnung der Mitglieder und 
die Beſchaffung von Maſchinen und anderen 
Geräten des landwirtſchaftlichen Betrlebes und 
ihre Ueberlaſſung an die Mitglieder zur Wer 
nutzung, Zweck der Genoſſenſchaft iſt die För⸗ 
derung der Wirtſchaft der Mitglieder % 

Techniſch iſt die Sache ſo aufgebaut, daß 
jedes Mitglied der Genoſſenſchaft für je 25 ha 
landwirtſchaftllcher Nubflähe einen Anteil zu 
Übernehmen hat. Ueber die Höhe der Geſchüfts⸗ 
anteile und der Haftung geben die Satzungen 
Auskunft. 

Mit dieſer Landwirtihajtlihen Krelsgenoſ⸗ 
ſenſchaft iſt jedenfalls eine Eineſchtung ins Les 
ben getreten, die für die Landwirtſchaft des 
Kreſſes Kaliſch überaus ſegensreich wirken 
fann wie dies ja auch bei den vielen Kreis⸗ 
genoſſenſchaften des Altreichs der Fall geweſen 
iſt. Es liegt jetzt nur im Intereſſe der Bauern, 
Möglichſt Mitglied der Genoſſenſchaft zu wer⸗ 
den. O. 


Viſſa. Neuer Kreisleiter und Land- 
rat. Diefer Tage fand in Liſſa die Einführung 
des Neihshaupiftellenleiters Karl Wollner als 
komm. SKreisleiter und Landrat des Sreifes 
Liſſa durch den Gauinipeftor und Reglerungs⸗ 
prüfibenten Staatorat Dr. Böticher ſtall. Der 
ſcheldende Landrat von Baumbach hatte ſeit 
September v. J. neben feinem Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt gleichzeltig den Kreis Lilfe mitverwaltet, 


Sie zieht ſelne Hand an ihre Wange und legt 
ihr Geſicht hinein. Ihre Augen haben id) lang ⸗ 
ſam geſchloſſen. „Und bu?“ 

„Ich?“ Er muß ſich erſt bellnnen, bevor er 
antworten kann, denn er hat immer nur an fie 
gebacht und das Kind. ift noch jo fern, 

Er glaubt, man müſſe zuvor ſeine Züge keu⸗ 
nen, ehe man es lieben kann. Im Augenblick ift 
es ihm nicht mehr als ein Fiager der Hand des 
Schickſals, der die Schrift von der Tafel feines 
Lebens löſchte, um ein Wort ver Hoffnung dar 
für hinzuſetzen. Und ſeine Danrbarteit ift feldfte 
verſtändlſcherwelſe nur an das Schicſal gerichtet. 
Das Werkzeug, deſſen es ſich zu feiner Errafung 
bediente, gilt ihm noch nichts. 

„Ja, weißt du“, lächelt er rerisgen. 

„Ich., mir At der Gedanfe noch fo neu... 
aber wenn es da ft, werde ich mich ſſicher 
freuen!" 

Ihr Geſicht liegt still in einer Hand, 

„Du verſtehſt das doch?“ ſorſcht er beſorgt, 
„Blelleicht kommt die Freude guch raſcher .. 

„Ich verſtehe dich ſehr gut“, ſagt ihr Mund 
gegen ſeine Finger gebrüdt, 

„Wenn man an etwas gar nicht gedacht hat, 
iſt es einem noch fo fremd.“ 

„Jab, nickt er erleichtert. Dann ſchweſgen fie 
wieder lange. 

„Komm, wir wollen eſſen“, olttet fle plötzlich, 
„Du wirft hungrig ſein und ich bin es auch.“ 

Der Reſt des Tages ſteht unter dem Zeſchen 
einer neuen Milde, deren ſanfte Harmonie uns 
Intaſtbar ſchelnt. Als Peter ſich gegen neun 
Uhr an feinen Schrerbilſch ſetzt, ift er nicht allein. 
Inge liegt leſend auf dem Diwan und die Uhr⸗ 
Zeiger durchmeſſen, langſam vorridend, eine 
Stunde tieſſten Friedens. 
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Aus der Lodfcher Umgebung 


en. Pablanice. Von der Deutſchen 
Bolksliſte, Am Sonntag fand in Rudzynn, 
Gem. Widzew, im Rahmen einer Felerſtunde 
in Anwefenheit des Beauftragten der Deul⸗ 
ſchen Polksliſte, Zwelgſtelle Pabtanice, Emil 
Schmidt, ſowie des Blürgermeiſters Eduard 
John die Ueberreſchung der voltsbeutihen Ahr 
zelchen und Ausweſſe ſtatt. 

en. — Dreifacher Mörder 191 e 
nommen. Im Jahre 1018 hatte der Förſter 
und Waldhüter Jan Jaſtezek, wohnhaft in Pa⸗ 
nianice, Tiefe Gaſſe (Mokrg) 27, aus feinen Pe⸗ 
höft heraus aus einem Hinterhalt zwei volloe 
deutſche Jungen fowie einen dritten zu Hilfe 
enden Deulſchen mit ein te 0a 
Die polniſche Fuſtiz bemühte ſich jeinerzeit ber⸗ 
haupt nicht darum, den Mörder Ae aide und 
zu beſtraſen. Der deen 02 Jahre alt gewor⸗ 
dene Mörder, zuleßt Waldhüter im Pablantcer 
Stüdtiſchen Wald. A nun 0 wor⸗ 
ben, damit das Verbrechen feine Sühne findet. 
Jaſlezek wird dem Sondergericht 
werden. 

en. — Unverbeſſerliche Diebin. Die 
16 Jahre alte Ottilie Böhm, wohnhaft Pabſa⸗ 
Alte, Leitav-Vorheg⸗Str. 42, konnte in letter 
Zelt mehrſach bei Diebftählen auf friiher Tat 
eriappt werben. Die Böhm ſtahl alles, was ihr 
in die Finger kam. Auf einer Stelle lich fie 
aus einem Warteraum einen Mantel ſowie Das 
menſchnesſchuhe mitgehen, einen anderen beſtahl 
fie um 90,— AM, und auf einer dritten Sſelle 
konnte ihr schließlich nachgewieſen werden, daß 
fie einen Kaſſeelkug, ein Handtuch, Fleiſch u. a. 
enen hat. Die Junge rülgfällige Diebin It 
ejtgenommen und nach ihrer Verurteilung einer 
Erzlehungsanſtalt übergeben worden. 


J. Olorkau. Die Stadt zählt 18000 
Einwohner. Auf Grund der Einwohner⸗ 
feel vom Januar; Be Jahres wurde 
feltgeſtellt, daß 00 N 5 Stadt 10 405 Einwohner 
50 #, datunter 5919 Männer, 7006 Frauen und 
3590 Kinder unter 12 Jahren. 


überwiefen 


J. — Urlunden find zu beforgen, 
Das stetige Standesamt bel der evangeliſchen 
Kirche biklet, für die Dauer der Eintragungen 
in die Deutſche Volksliſte des Kreſſes Lensch 
auf Urkunden für Sippenforfhung 3 2 1 
wollen, worunter ſchon Urkunden der Urgroh⸗ 
eltern zu werſtehen find, Dadurch könnte uns 
EN Warten und Andrang vermieden wer⸗ 

en. 


J. Lentchüth. Vordrude 


ur Deutſchen 
Voltslilte Die 


3 6 
ormblätter für Volks⸗ 
deutſche des Kreſſes Lentſchlz zwecks Etwer⸗ 
bung der deutſchen Staatsangehörigkeit werben 
an folgenden Tagen ausgeliefert: 14. März — 
Gemeinden: Dalkow, Goſtkow, Piontek, Tum 
und Mitonia; 10, Mär) — Städte: Dforlau, 
und Lentſchüß; 16. Mär) — Gemeinden! Cho⸗ 
ciszew, nich und Topolg. Die Vordrucke 
find persönlich abzuhoren in der Ipwelgſtelke der 
„Deutſchen Volksliſte“, Oforkau, Landratsamt, 
ihr 11, 2. Stock, von 9 bis 12 und 14 bis 

r. 


J. — Le Fel r A Am 16. 
März um 10 Uhr findet in unſerer Stadt im 
Gebäude des Schulinſpektorats eine Shulleiters 
und elan des Kreiſes Lentjhüh ſtatl. 
Nachwelſungen über die Verhältnifſe der Schule 
ſind mitzubringen, 


Vor Erkältung schützen 
ge Husten nützen 


"fm Apolheken „Drogerien aSo u tür 


Er Hat es nicht uber ſich gebracht, jeine Horn« 
brille aufzuſetzen, denn es Könnte ſie an jenen 
Vormittag im Schwurgerichtsſaal erinnern, den 
fie vergeſſen ſoll. Die Augen schmerzen war 
ein wenig, aber das erträgt er gern. 

Wenn er den Kopf nach lints wenden würde, 
Lönnte er ſie anſehen, Zu Vegan diefer Stunde! 
lentt ihn dieſer Gedante ftart ab, doch dann 
fügt ſich fein bifzipliniertes Hirn, und es it 
ſaſt, wie wenn fie nicht da wäre. 

Erſt als der Anblick des weißen Papieren, 
auf das die Schreibtiſchlampe ihe helles Licht 
wirft, ihn zu blenden anfängt, und die Elder ſich 
immer häufiger ſchützend zuſammenziehen, füllt 
ihm wieder ein, daß er nicht alleln it. Da wen⸗ 
10 er ſich jäh um, und blickt zum Diwan her⸗ 
über, 

Inge liegt halb auf der Seite. Sie hat das 
Buch neben ſich gelegt. Ihr Kopf ruht nur leicht 
auf den Kiſſen, die er ihr feibft gerichtet hat. 
Und fie ſieht ihn mit einem fonderbar ſtillen 
Ausdruck an, der ſich raſch verbirgt, als fein 
Blick durch den Raum geflogen kommt, um ihn 
zu exfaſſen. 

„Du lleſt ja gar nicht!“ lächelt Peter Ars 
nim zärtlich. 

„Mein!“ jagt fte felfe, „Schon lange nicht 
mehr.“ 


Er fteht auf und dehnt ſich ein wenig. 

Wie ſle mich angefehen hat... muß er plöß ⸗ 
lich denken. Denn es war wirklich ein Unger 
wöhnlicher Blick, denn man nicht gleich wieder 
vergejfen kann... Wie wenn einer verre 
muß, und mit den Augen abſchtednehmend, 
eln gelichtes Bild für alle Ewigkeit ins Ges 
dächtnis prägen will 


Fortſetzung folgt 


— nn 


— 


— 


— 
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Aus Kunſt und Wiſſenſchaft 


Feldgraue Komponiſten 


In einer Konzertveranſtaltung, wie mau fie 
in ihrer Art erſtmalig in Weſtdeulſchland er» 
Tebte, stellte Remſcheid, das ſich la von jeher in 
besonders liebevoller Weſſe ſchon auf Grund 
ber Komponiftentagungen der zeitgenöfliichen 
beutfhen Tonſchöpfer angenommen hat, einmal 
jene Komponijten heraus, die heute dle Lelex mit 
dem Schwert verlauſcht haben und als Feld. 
graue im Ehrendlenſt der Nation ſtehen. 

Diefes Konzert erhielt eine beſondere Ber 
deutung dadurch, daß der Lelter der Abteilung 
Mufit im Reſchspropggandaminſſterlum Gene⸗ 
Tallntendant und Generalmufifbireltor Dr. 
Drewes, das Bergiſche Landesordiefter führte. 
Die ſechs Komponlſten, deren Werke in einzig ⸗ 
artiger a d SET wohnten der Ber: 
anstaltung bei und konnten den herzlichen Bei⸗ 
all des Hauſes entgegennehmen. Folgende 

onſchöpfer kamen mit ihren Werken zu Gehör 
Erlch Sehlbach, Gustav Schwickert, 
Olimar Gerster, Hans Lang, Ger 
hard Strecke, Karl Sczukg. 


Peter Kreuder in Stonholm 


Ein in der nächſten Woche in Stocholm ſtatl , 
jindendes Konzert von Peter Kreuder mit ſel⸗ 
nem Orcheſter wird in der Preſſe mit anerfen« 
henden Worten und unter Hinweis auf jene 
Pubittumserſolge groß angekündigt. 


Richard Villinger in Prag 

Einer der leßten Aufführungen des Bauern“ 
bramas „Rauhnacht“ im Aschechiſchen National 
Ahenter wohnte der Autor des Stückes, Richard 
Billinger, bei. Darüber befragt, weichen Ein» 
bruck dieje Aufführung auf ihn machte, erklärte 
Bilfinger unſerem Mitarbeiter: „Mit der Pra⸗ 
ger iſchechiſchen, Aufführung meiner „Rauh. 
nacht“ bin ich wirklich auf das höchſte zufrieden 
und auf das angenehmſte Uberraſcht. Regie und 
Darſtellung find, einztgattig, Ich habe daß 
alles nicht erwartel. Obwohl die „Rauhngchl“ 
ein urdeutſches Bauerndrama ift, das ſich in 
einer anderen Sprache nur ſchwer aufführen 
läßt und mitunter ſogar auch auf deutschen 
Bühnen Schwierigkeiten begegnet, haben die 
Tschechen „Kauhnacht“ in einer Weiſe herauss 
gebracht, die wirklich alle meine Erwartungen 
übertrifft.“ 


Ausstellung des Vereins Berliner Künſtler 

Der Vetein Berliner Künſtler ſtellt feine 
Räume in der Tlergartenſtraße in kegelmäßi⸗ 
om Wechſel mit eigenen Ausſtellungen 0 
ünftiern zur Verfügung, die nicht dem Verein 
angehören. Eine ſolche Gäſteausſtellung wurde 
kürzlich in Gegenwart von zahlreichen Künſt⸗ 
lern und Vertretern des kulturellen Lebens er⸗ 
öffnet. Die reich beschickte Ausstellung, die bis 
zum 24, Mürz dauert und täglich pon 10 bis 
18 Uhr, ſonntags von 11 bis 13 Uhr geöffnet 
it, zeigt eine anne ahl von beachtlichen 
Werten, die pielſach von nitlern der jungen 
Generation ſtammen 


Aulo-Ferntransporte 


Spedition und Möbeltransport 
— Eigenes Lagerhaus — 


Deulſches Transport, und Speditionshaus 


S.Jelin & I. Rudomin, 11 


Kommiffartfcher Verwalter 


Gustav Erich Tamm 


Lodseh, Spinnlinie 78 


Fernruf 220-07 — 


Fernruf 121-74 


Lodſcher Zeitung — Donnerstag, 14. März 1940 


Wie der Eintopf entſtand 


Der rettende Einfall des Bürgermeisters von Regen 


Im Städichen Regen, an einem gleichnamſ⸗ 
gen Nebenfluß der Donau iin Bayerſſchen Wald 
gelegen, müffen ſich die Bewohner manche Hän⸗ 
jeleten wegen des „naſſen“ Namens ihras Hei. 
matortes gefallen lalfen. Dabei regnet es in 
Regen auch nicht viel mehr als in anderen, 
Orten, was jeder Fremde beſtätigen kann, der 
in dieſer hübſchgelegenen 3500 Seelen zählen 
den Sommerfrſſche feine Ferien verbringt. Ne 
gen kann dagegen, was viele nicht wiſſen, den 
Ruhm für ſich beanspruchen, das Elntopfgericht 
„erfunden“ zu haben. Die Geſchlchte dleſer 
Speiſe beginnt wie in einem Märchen mit „Es 
war einmal..." Ja, es war einmal eine recht 
harte Zelt für die Gemarkungen des Bayerl 
ſchen Waldes, eine durch Krleg und Mihernten 
hervorgerufene Hungersnot ſuchte bie Menſchen 
heim, die kaum mehr etwas zu nagen und zu 
beißen hatten, 

Als das Elend am größten war, kam dem 
Bürgermeiſter von Regen ein rettender Ge 
danke. Er ließ in den Straßen durch den Ge⸗ 
meindeſchrieber bekanntgeben, daß jebermann 
das wenige Eßbare, was er noch zu Haufe habe, 
auf den Marktplaß bringen ſolle, Nur zögernd 
rückten die Bewohner int ihren kargen Billen 
heraus, da fie glaubten, daß ihnen auch dieſer 
Reſt noch genommen würde. Aber als fie ſahen, 
wie der Bürgermeilter eigenhändig Brot, 
Fleſſchſtüge, Kartoſſeln uſw. in große Keſſel 
warf, die auf dem Marktplatz aufgeſtellt waren, 
gaben fie alles, was fie noch in Küche und Kel⸗ 
ler fanden, ihrem Gemelndeoberhaupt, der das 
Feuer unter den Keſſeln ſelber ſchürte und ſich 


Anſere Anekdote 


Die Krltit Racines 

Als Racine noch jung und unbekannt war, 
brachte er dem Schauspieler Le Duc, der da mal, 
berühmteſten und einflußreichſten Perſönlichkel! 
on der Comédie Francaſſe, die Handſchrift eines 
Dramas, um die ein blaues Band geſchnürt war. 
Er bal Le Due inſtändig, das Stück zu leſen und 
ihm feine offene Meinung zu Jagen. 

Aber fo oft er auch bei dem Schauspieler vor: 
iprad, es war immer vergeblich. Nachdem er 
ſeine Beſuche etwa ein dützendmal wiederholt 
hatte, ließ ſich Le Duc endlich erweichen und 
nahm ihn an. 

„Ich habe Ihr Stück mit Intexreſſe geleſen“, 
ſagte der Schauſpfeler, „Sie forderten mich auf, 
Ihnen offen meine Meinung zu ſagen .. Ihr 


Einführung der 


ca. 70% Arbeitserſparnis 
Täglich Bilanz 
Kartei. Lohnbuchhaltung 
Einführung anderer Methoden 
Abſchlüſſe-Kontrollen 
O. R. PFEIFFER 
Lodsch, Bismarck-Str. 49 


Kanpicaften und 
Verkauf von Bildern reltatöfen) fomwie 
Bildereinrahmungen, Gerabmte Fübrerbilder 

in allen Preislagen. Bilderrahmenfabrſt 


Wanda Walischewski 


Huſchlinſe (Kilinii-Ste) 182, Ede Gluwna 
Ferneuf 245.95 — Doutihes Gelhäft 


Jollomt 


Emaillier⸗ und Stanzwerk „Titan“ 
Inh, Leo ens“ 
POSEN-0ST, WRESCHENER STR.2 TEL.IBIG , 
Derfrofer für Reg.-Bozirh Kalſſch; 


Ernst Erlling, 
Lodſch. Kotbohſchengaſſe 19, Fernruf 14-296 


Kleine 
Anzeigen 
hoſton nicht viel 
und erz le len bei 
tauſonden von 
Loſern 
große 
Wirkung 
. 
Die 
Anzeigen. 
Abtellung 


it ſetzt nur 
unter 


II 


fernmündlich 
zu erreſchen. 


Lob ſcher 
Zeitung 
Abolf-Hitler- 


Fernruf 166.83. 


FRAMO-ZRad 


%Tonner’/Lästwagen 


Ab Lager 


E. Daniels, o. . G. 


polen, Bismarchftr. 8/9 
Ruf 8041 

ich aus dureh? 

Absolute” Fahrsicherhaltse Hintern) 

rad» Antrieb swie ba, Großlaut 

wagen e Geoßs Laderdume » Wirt 

sehahtliche  Traniporl Ausnutzung 


Adeline Germann 


Schneldermelfterin aus Riga 
wohnt KRopernilus- u. Geimm- 
Str 1 W. 19 Blodbaus 


Mit der 
Wiederholung 


die Hände vor Freude rleb, daß ihm fein Plan 
lo gut gelungen war. Als alles gut geſchmort 
war, wurden die Porlionen gleihmäßig ausge 
teilt, und ſiehe da, es mundele vortrefflich und 
man konnte noch mehrere Tage davon eſſen. 
Ingwiſchen war der Gemeinde fremde Hilfe zus 
teil geworden, wodurch die bltterſte Not Über 
ſtanden war. 

Heute noch wird in Regen alljährlich ein 
Volksſeſt abgehalten, das der Erinnerung die⸗ 
ſes großen Eintopftages gewidmet iſt und das 
„Pichelſtelner⸗Feſt“ genannt wird. Nun hat 
aber das unter diefem Namen befannte Ein⸗ 
lopfgericht feine eigene Geſchichte, die zwar nicht 
birelt in Regen, ſummerhin aber in feiner 
näheren Umgebung ſpielt. Danach befand ſich 
auf dem Büchelftein, einem Berg zrolſchen Res 
gen und Grafenau, eine tüchtige Wirtin, die 
durch ihre Kochkunſt eine Art Berühmtheit er⸗ 
langt hatte. Als an einem Klrchenweihſeſt ihr 
Haus die Gäſte nicht mehr fallen konnte und 
die Wirtin mit Schrecken Jah, daß ihre Vorräte 
zu Ende gingen, ahmte fie das Belſpiel des Re⸗ 
gener Bürgermeiſters nach und warf alles, was 
ſie an Brauhbarem noch fand, in einen großen 
Topf. Sie ſchnitt die Fleiſchſtüge in kleine 
Wllrfel, tat Kartoffeln, Gemüfe, Kräuter und 
Gewürz dazu, und ließ das Ganze im Waſſer 
schmoren. Die Gäſte waren ob des ſchmachaf⸗ 
ten, kernigen Gerichtes des Lobes voll, man 
beſtürmte ſie um das Rezept, und das „Büchel ⸗ 
fteiner“, melſt „Pichelſteiner“ oder „Pickelſtel⸗ 
ner“ genannt, trat ſeinen Siegeszug durch die 
deutſchen Küchen an. 


Stück offenbart ohne Zweifel Talent, aber ich 
finde, es fehlt der rechte Sinn für die Forderun 
gen der Bühne“ 

„Wie finden Sie den Dialog?“ 

„Etwas langatmig.“ — „Und dle Expoſt⸗ 
non?“ — „Nicht durchſichtig genug!“ — „und 
bie Auflöſung?“ — „Mir ſcheint, elwas gewalt⸗ 
ſam.“ — „Schade.“ „Ja, Ihr Stüc hat 165 
ſeine Vorzüge, aber aufführen läßt es ſich nicht.“ 

„Ich danke Ihnen für Ihr Urteil“, ſagte der 
junge Dichter lächelnd. „Aber Sie dürfen mir 
nicht verübeln, wenn id) keinen Wert darauf 
lege . “ 

„Wiejo?“ fragte Le Duc kühl. 

Racine nahm das Palet auf ſeine Knie, löſte 
das blaue Band ab und zeigte dem verblüfften 
Schauspieler, daß der Inhalt lediglich aus wei⸗ 
kem Papier beſtand 


Moment mal 


Tiere gehen ius Kino 

Im Zoologischen Garten von New Vork wurde 
eine Filmvoritellung veranftaltet, deren Beſuch 
ausſchließlich den Joo⸗Inſaſſen vorbehalten Wan 
Es ſollte ſeſtgeſtellt werden, welche Tierarten 
den Film verſtehen und den Vorgängen auf der; 
Leinwand Beachtung ſchenten würden. Ein Tier 
Alm wurde vorgeführt, In dem jo ziemlich, ſämt⸗ 
liche bebeutfamen Tiere vorlamen. Doch das 
„Parkelt“ ſchenkte ihm nur geteilte Aufmerkfans 
leit. Die großen Naublahen, Tiere aljo, die fi 
hauptſächlich nach ihrem Gerüchsſiun orſentleren, 
kümmerten ſich Überhaupt nicht um die Sein‘ 
wand, Beſſer ſchnikten die Pferde, Ziegen, DIE 
Vögel und die Hunde ab: fie regten ſich ſichtlich 
auf. Am interejfierteiten waren die Affen. 


Ungezieſerſpritze gegen Müftentänig 

Ein tolles Abenteuer hatte die Frau des 
Schriftſtellero Lloyd Thomas aus Kapſtadt zu 
beſtehen, die gemeinfam mit ihrem Mann eine 
Grpebition durch Ugandg unternommen hatte. 
Das Ehepaar fampierte in einem Zelt mitten in 
der Wildnis, als die Frau in der Nacht pi 1 
aufwachte, Sie erfannte fofort, daß unmittelbar 
vor dem Zelteingang ein Löwe war, und gr 
zur Schußſwaſſe. In der Aufregung erwiſchte, fie 
aber nicht das Gewehr, ſondern die Ungeziefer? 
ji sale und geittenncoenmöztig jagte, He dem 

ſüſtenkönig eine dige Ladung von Wanzenver“ 
tilgungsgas in die Nafe, Jetzt erſt wachſe Mond 
Thomas auf, gerade noch rechtzeitig genug, um 
den Löwen nieſend abziehen zu ſehen. 


Papagei bespricht Schallplatte 

Ein Kurlofum 1 von dem großen Schallplot“ 
tenmufeum in Phlladelphſg angekauft worden, 
Es handelt ſich um eine Schallplgtie die von 
Unfang bis Ende von dem „berühmteften Pa. 
pagei der Well“, von Arg Rington, beſprochen 
worben It, Ara 0 90 hatte eine ganze poll 
liſche Rede 8 gelernt und fie anlähe 
lich eines vaterländilhen Gedenktages im Nat 
dio aufgeſagt. 


Entweder — oder 

Die Mama hat das Töchterchen zu der gro⸗ 
een Geſellſchaft begleitet, wo Er] tanzt wer 
en ſoll. In der Garderobe befi 1 die Muts 
ter das Mädchen noch einmal eingehend und, 
ſtellt dann feſt 

„Du, Mariechen, ſo gebt das aber eigentlich 
nicht: entweder wäſchſt du dich das nächſte Mal 
tiefer, ober du dekollstierſt dich höher!“ 


Gerechte Strafe 


„Als ich neulich in mein Arbeitszimmer 
komme, überraſche ich doch meinen zehnfährigen, 
Jungen, wie er ſich gerade eine von meinen 
Zigarren anſteckt!“ 

„Da haben Sie ihm wohl eine Tracht Prügel 
verähreſcht?“ 

Iwo, er hat die Zigarre zu Ende rauchen 
müſfen!“ 


Druckſachen Wers 


aller Art 


tiefer ſchnell und ſauber 
die Druderei der 


Lodfher Zeitung 


chön u. behuglich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


Richard Muver 


Zietenstr. (Zawadzka) 1 Ecke Adolf-Hitler-Str, 


Ruf 172.26 
5 


| Amtliche Bekanntmachungen | 


Wegen Zumiberhanblung gegen die. Vorſchriften 
ber Peet ldungeveterdnüng dom 18. November 
1099 Habe ich einer Strumpſgrenſabelt eine Ord⸗ 
nungsſtrafe in Höhe von 5000 RW. auferlegt, 
Lopſch, den 12, März 1040. 3 
Der Hegierungspräfibent zu Kaliſch 
— Yuhenftelle Lodſch — 
Rreisiiborwadhungsftefle Ja, 
J. A. De. Hartleif. 


Verkauf von Milch, Blumen und zeillungen 


an Sonntagen 

zul Anordnung des Harn Reglerungspräflbenten 
u Kaliſch — Muhenftelte Lovſch — wird Im Stadibejirt 
Lonſch an Sonn⸗ und Feiertagen ber Verkauf von wie) 
in der Zeil von 7 bis D Uhr und von lumen und Jeir 
ungen in ber Zelt don 11 bie 10 ade freigegeben, 
Mußerhalb dleſer Tagesftunden dürſen die genannten 
Waren alfo nicht mehr feilgeboten werben. 

Lopſch, den 10. 3. 1040, 

Der Boligelpräfident 
gez, Schäfer 


Verlängerung ber Vorſhrungetelt 
für „Caſino“Vlchtſplele 


Ich habe 1 auch die Schlußſtunde für das 
Lichtipieltheater „Cafino“ von 20 Uhr auf 22 Uhr vers 
Hängert, Um den Deulſchen den Beſuch auch Diele Kinos 
Aber die allgemeine Sperrstunde um 20,30 Uhr hinaus 
zu ermöglichen, bin ich damit a e daß bie bes 
Ireffenben Einlahfarten am Tage ihrer Olittigteit von 
deulſchen Inhabern auch um alteren ber Straßen bes 
Stadtbezirks Lodſch bis um 24 Uhr benußt werden. 
Lodſch, den 13. 9, 1940. 
Der Polizeipräfident 
gez. Scher. 


Alle Baltendeufichen in Kodich 


haben Ih am Montag, den 18, 8. 1040 oder am Mitt. 
woch. den 20.8.1940 in dar Zeit von 8 bis 19 Uhr in den 
Bermittlungsftelen ves Arbeitsamtes, Moltfeſtraße 18 
verſoulſch zu melden. 

An beiden Tagen blelbt bas Aebeltvamt für alle 
anderen Voltodeuifhen und Polen geſchloſſen. 
Diejenigen Baltendeutſchen, die bereits unſelbſtandige 
Arbeit ohne Keuniuſe des Arbeltsamtes aufgenommen 
Haben, werden aufgefordert, an don genannten Tagen 


Straße es ſteigt der Mert der 


n Anzeigel 


barſiber Mikteilung zu machen. Diejenigen Baltendeut. 


11700 dies bis zum 20. 8. 1040 ſpäkteſtens ſchriſtlich mil? 
ellen. 

Baftenbeuifce, pie an den genannten Tagen nicht 6% 
feinen, Teufen Gefahr, fpätsrhin in wender aue Are 
beitsftelfen eingewiesen zu werden. Außerdem wrd seg, 
liche Unterftühung eingestellt werden. 

Lodſch, den 18. g. 190, 


Der Leiter den Arbeitsamtes. 


Handelsregiſter⸗Eintragungen 
Amtsgericht Lodsch, den 27, Februar 1040, 
Beründerung. 


Agenturowy Barwanll — Stanisl 


A. 23746 „Dom 
7 1 Sin, tocheu“ zu 


g „ Lodsch, Sklad Tacı 
genturbaus, Barmanit, Stanlfiam ellng u. ‚ET 
1 Lovic, Aweignieverlallung Kiens ae De Gel 
[Gait it aufaulajen, Die Disgkrigen Bor tandem ige 
ber a e eee l 0 
un Grunbftültsverftelgerungsnef@äfte Handelt, wird d 
Oeletfchaft durd) zwei iquibatoren vertrelen. DI 
glei Gan ae für die Zweignieberfaffung N 
ſchenſtochau wird bei dem Antsgericht Eſchenſtochalt er 
folgen, 
Aumtogericht Lopſch, den G. März 1040. 
Veränderung. eh 
u. 1654: Zjednoozone Zaktady Wiektegnteze K. Schell e 
I to eee ae eee, Jh, Dia Dia. Bei IM 
ereinipte Tertilwerte K. Gheibler u. 2, Gropman 
Attlengelettfgaht mit dem Sit in Lodsch, 
Die Bloherigen Worftandontltglieber Mind obere 
u, Borftanbsmitgliebern find, befteii: Wräflbent 
erbft, Kaufmann Hans von Sramfta, Dipl: IM 
duard Kindermann, Jämlich aus Lodsch. 1 
Die ion, aden ee een Au. 
boffam Eipinſkt, Rudolf Peschel, SRonftaniy Fiel 
tanta, Wewiowieh, Boguſtaw, Stotnicti, Gee 
Derbi Cee, Slegmund Mawzoeti i erloschen. Be 
rektor Werner a ift Weſamtpkotura bekart pet 
ee gemeinfam mit einem ip 
a den Wechſelgiroe, Quittungen Mir 
laufenden Briefmehfel mit einem anderen Profil 
au zeichnen berechtigt alt. 
Suftisinfpetlor als Rechtopfleget 


gez, STTefhorft 


Veränderung. 
0 K i d ad Dan ut lag 
„Kk. 375 „Chrassoljahska Spateslel di 5. 
Potyerkowa ? Gepe eee eee 
et jept; Chrikliche Char, und Darlehen, 
eh) 10 00 nit beihräntter Haflung In Waben 
F Worftanbomilatieper nit, Bert 
Teac in {np abberufen, Der Kaufmann Ei 
Kruſche in Pablanice Ift zum Vorftand (kommillat 


10ͤ0. 


N die inzwilden Handels» oder ewerbebelrſebe als 
jetriebnführer oder Treuhänder übernommen haben, 


Verwalter) getemt und alleine zur Jag und 
tretung der Flema befugt 


u 
räume 
Karlıt 


auß 


unſere 


erbefen 


bon be 
Export 
waren, 
Aurildg 
das G 
erbet. 


Nr. 74 
— 


Am 9. März 1940 wurde meine Frau 


urbe 
Beſuc 
en war. 2 
erarten 
ate, gin. Elſe Detran geb. Slach 
* 
h ſämt⸗ 
RN Y 16. 10. 1899 
die Ih 1 9. 3. 1940 
tieren, 1 „ N 1 fi 1 
e gelte mein treueſter Kamerad in 20 Jahren des Kampfes und der Arbeit, die Mutter meiner vier Kinder, durch den Tod von langem, 
en, 3 1 
ſichtlih schweren Leiden erlöſt. Dr. Martin Petra 
u. T. n 
Gberſtudſendſreßkor. Hauptmann d. R. 
0 
un Lodſch, den 9. März 1940 age Petvan 
im eine Hermann- Göring - Straße 68 Hildegard Petran 
lte. 
uni Karl Petran 
hier Die Beerdigung hal in Conradsdorf, Kreis Goldborg / Schlel, am 12 Mars 1949 ſtallgefunden Waltraut Petran 
id geif 
ſchte Nie 
‚ezieher? 
ie dem 
euer — 
ond 1 
ug, un Le ah IR e ER H. Bekanntmachung Carl Koischwiiz’ Erben 
m 20. Mürz 1940 um 11.80 Uhr findet in den Geſchüllls⸗ Am 29. Mürz 1940 um 11 uhr finbet in den Geſchüfts⸗ 
aten dert Eifert Att. Gef, in Lobſch, Tune Anfererä erke in Lbſc, Kall Scheibler Se 10) line Melteftes dautſches Ankernehmen am Plahe 
arl⸗Schelbler⸗Straße eine 
auplat, A Lobſch, Adolf Hiller Straße 116 
border außerordentliche Haupfverfammlung 
Ä außerordentliche Hauptverfammlun 72 
8 a. Bade Attlonüre e e en kalt: 9 unſerer Attionäre mit folgender Tagesordnung ſtatt: Sies, Fenk Mut 15 1 
pochen 5 5 3 1. Eröffnung der Sitzung, 2. Wahl des Vorſitzenden, 9. Neu⸗ Große Auswahl von d 
Je polls 5 war erduiſtgfkcber bee Auftihlerates, Aire ane wahl der amitglieber ds Auffihtsrates, Kann Anträge. u 5 # figeln un 
1515 Altionäre, Die an, dleſer Vorſammlung teilnehmen a 1 bie art wiegt e de e non 3 Pianos der Weltfüirmen: Bechltein, 
wollen, müſſen ihre Aktien ober Depotſchelne 7 Tage vor der (en, müſſen ihre en oder Depotſcheine 7 Tage vor ber ner u. a. 1 
Berjammlung bei der Geſellſchaft hinterlegen. Verſammlung bei der old hinterlegen. Mäßige Fra e 
Der Vorſiand Der Vorſtand 
er gro. der Pablanſeer Teglilgerle der Induſtriewerke, 
zt wert vorm. R. Kindler in Pablanice Karl Eſſert Aktiengeſellſchaft ) neun on uns 
5 mu Attiengefeitjmait in Lodſch Verlangt in allen Gaſtſtätten und Hotels die L. Z. 
e CCC ²˙¹VQàAAAAA nn an ann mn 
entlich 
u Kleine A 
eine Anzeigen der 2.3. 
immer 


ährıgen Selbſtändig arbeitender, erfahre⸗ Ca, 300 gebrauchte Blechtrom 
meinen 2 7 7 ene G · 2 1 1 et ner, pere veulſchſprechender meln, fowte Bleche von kauft. Behaglich 


0 “u Soda ſofort zu verkaufen, Lodſch, 
Prügel . Gürtner Lindenſtr. 80, von 9—12. 2207 möbl zimmer 
ie Bau und Betrieb pon Hochſpannungs⸗ * f . ae Een 
rauchen anlagen, Seeileit d Stati h u möglichſt bald geſucht. Eben: faufgeſuche + 
ee een. || Chemikaliene fee ee e eee , ae 


7 8 12 von Herrn ſoſort geſucht, (Nähe 
Kochen, Einſchlachlen und Eine | Kaufe Steyr Kipplauſpiſtole, o f 
machen Wehe Wirtin. Auch A J rg in der Adolf⸗Hitler⸗Straße Deuorzugt,) 
ein unverh, deuiſch und poln. L. Zig. 2420 Angebote mit Preis unter 1151 
ia 1 7 1 N ian die L. gig. 
Rn 2 tone Altes Silbergeld 2 kleine Geſchäftoräume für uns 
bei Adunfta⸗ Wola Genoſſen⸗ nc aue Mttiber und füherne Ge: ere Abteilung in Fodſch (auch 
ſchafts⸗Molterei. genftänbe kaufen laufend gegen bar, im Hofe) in der Adolf⸗Hitler⸗ 


Großunternehmen 


ſucht fachkundigen und tüchtigen 


Stadtreiſenden-Verkäufer 


mit guten Beziehungen zu Teytſl-Anternehmen 


klektro-Ingenieure 
oder Techniker 


Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und An- 
00 der Dolbszugohdeigbeſt jowie der Ge- 
haltsanſprüche und feüheſten Einteſttstermins 


— — . L . Göring⸗Sttr. 2 
erbeten unter 1194 an die L. S. Ausführliche Bewerbungen mil Angabe der Unterricht eee eee 110 Abe duet 11g Im 
bisherigen Taligbeit nebſt Seugnſoabſcheiften 8 Vuchſühe unge 0 ‚Dresden A 10, Bopfgartenttraße 2% bie L. Fig. erbeten. 2383 
|| zu vichfen unter 1155 an die Lodidher Seitung eue, uhführungss, Recht. Pri Ti Sänd 
reibungs und Shreibmajdi | Priehmarfen aller Länber per Derloten 
Mate Sinnen ee 15. März. kaufen Sie günftig, Ga ee 


„ im Laden, von 1—4 


Handels- und Sprgchkurſe Dr, 


Vertreter 


2001 Anmeldung zur pollzeflichen 


„ auer u. Co, Abolf⸗Hitler⸗Stt Einwohnererſaſſung, Geburts⸗ 
fi mit Y Suche per ſoſort mehrere Volkodentfepe 10g. 128 Schlaſſimmer, gut erhalten, zu|Idein e e 
n nicht er von bedeutender Hamburger Großhandels- & . e ht 8 Zu "erfahren Namen Jozef Behuarjti, Heer 
gal | N Grporifienia gefußt für Verkauf von Eſſen⸗ Sauggasmotor führer Grüimbficen denſſchen Unter. erer Ai ah au Hann fr. 06, verloren. 2 
wird jed! waren, Haushaltungsgegenſtänden ele, für richt für Anfänger und Borges eee ee Altlentaſche in ber Wiitciitrahe 
zurlldgewonnene Oftprovingen und auch fiir für Mühlenbetrlebe, Meldungen find zu ſchrittene, Korteſpondenz und Handwagen zu kaufen geſucht. 119149 von ide) Ahr abe 
das Generalgouvernement Polen. Angebote richten an den Kreismühlenwart bade al erteilt Jene er⸗ Felat, Inſtitut für Schädlings⸗ 1940 verloren. (Erkike 

amtes, erbet. unter 9. G. 30000 an Aa, Hamburg 1. probte Krafi 


„ Jullus Kedyes, Lodsch F ue . Desinfektion, füm: iche Bescheinigungen für 


WitpeimOufttoffs@tt. (Gepe Lodsch, Abotf-Htler-Strahe 71. ln e N 
, g. Ehrlicher Finder wirb 
einftlego) 4. W. 7, 2098 2488 gebeten Bei. Guten ae 


Für 2 Mädchen Verkäufe Mietgefuche ee ee ee na uaRSEN 
Größerer Kantinenbetrieb 


e, , e auf hen Nancn 
Pächter evtl. mit Wirtichafterin für ſofort 
gelucht. Betrieb eingerichtet, Angebote unter 


rin ober Hauslehrerin. Mel⸗ inn guten Nabe zu verkaufen, von Teichedeutſchem Oberbeam. Alexander Zadarili, N 
109 an die Lodfcher Zeitung 


— Loandratsamt⸗Turen — 


f 500 7 28, en (Offizier) gefucht, am lieb⸗] Heß⸗Str. 18, nerlore 
dungen mil Jeugnisabſchriften 50 AM. Rudolf⸗Heß⸗ Straße 2 9 teter. 9 „ ure 
an Frau M. alt Birkeneck W. 24. 2494 ion A an die . ai. un? Anmeldung jur 
Kr. Strasburg. eftpr, Gal pfelorrabd Ariel, 250 cem, Alla id. 180 rt zu Einwohnererfalfung, und Pult 
Danzig. umlauſch auf|gagersäumg, 100 farc am, de hie h “auf ben Namen Sorel 
eee erkaufen oder Umtausch aufſebener Erde gelegen, Nähe Rzepeeki, Nuda-PBab, Zoglobn 
Techniſches Büro ſucht Prakti- Motorfahrrad. Luczak, Adlerſtr. Grand Hotel, zu misten gefuht.|14—16, verloren. 2450 
kanten fürs Büro. Angebote mit 12. 2430 |Getat, Inftifut für Schädlings: 


Tiden 


Bi ee Anmeldung zur poligeltiden 
Gehnttsforberungen unter 1188 Setämpfung und, Desinfektion (gi mponnererfallung auf bene 
10 1040 - an die L. gig. 2 Leuchtſchmuck eie, UotfeSitfer-Strahe ir men Diaria Malern a, Sper 
2 ͤ — — 8 —— —ů ů —ůĩ —ů linggaſſe 26, verloren. 8440 
„eee 2 Buchhalter Deulſches Fräulein mit gutemjfür Wicberverfäufer! aparke Sa Tüößl. Bimmer von ae, ar bel 1105 
roman | 0 ll I l El Deulf für 2 Kinder, 9 und D|Mufer, fatt grün keug zend, adlbeuiihen Seren mönt, nabe|unuelbung e Ae 
Mi Maschineschreiberin Jahre, geſucht. Heerſtr. 70, Dro- 0 1.50 p. Di. Wa Sle ga uud ee ‚east: nen Jozef Giemieniecki, Sie 
bank be fee, mit Büropragis, wer⸗ J mit längerer Prarſe zum fo- gerte. 2961| Probeſortim. zu RM 5.— p. pettmpfüng un Destnferkten, lernweg 18, verloren, a 
Dipt. Jug Ben zum sofortigen Anteltt ge. forfiaen Anteitt geſucht. Per. — a 


. Angebote mit Lebenslauf Geftohlen 


befämpfun, 
Nachn. (ev, Umtaufh). Karl|aop; „Hitlet⸗ 9 
eule ee ah: Pos: Lobſch, Abolſ⸗Hitler . 


Ein landwirtſchaſtliches Waren. Wagner, Chemnit, Heinrich- 


kackt, ug, | Und Jeugnisgbſchriſten zu rich] Derlagsfeitung der, Lodſcher haus, 96 km non Lodsch, ſucht 1 — 170 
ee eee 10 Seitung, Ade Sie Sts nr Deutfäg, ane ober FFF Sr Be „ ee nenten An 
fi, Hen 2300| Quergebäude, 1. Stoch. Männer, 2 Bi coangeſtellte, Pfanbbrieſe des Lodzer Credits mög! chf 11 0 hi Mohnungsbelheinigung, ausge 
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